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Deutſchfranzöſiſche Annäherung und Anſchlußfrage

Eine Unterredung mit Dr. Becker
Vortrag des preußiſchen Kultusminiſters an der Sorbonne

Telegraphiſche Meldung,.)
Paris, 21. Auguſt.

Wie der Berliner Vertreter des „Oeuvre“ ſeinem
Blatte berichtet, wird der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker
in kommenden Herbſt an der Sorbonne eine Vorleſung
halten.

Jn einer längeren Unterredung mit dem Vertreter des
„Oeubvre“ bezeichnete ſich Dr. Becker als großer An-
hänger der deutſch-franzöſiſchen Annäherung.
Der franzöſiſch-deutſche Studentenaustauſch habe ausgezeichnete
Ergebniſſe für die gegenſeitigen intellektuellen Beziehungen ge-
zeitigt und komme beſonders dem franzöſiſchen Unter-
richt in Deutſchland zuguie. Bis 1928, ſo erklärte der
Miniſter, ſei Franzöſiſch Pflicht fach Engliſch Wahlfach

weſen. Ein großer Teil des deutſchen Volkes habe ſich einge
ildet, England ſei Deutſchland gegenüber wohlwollender

als Frankreich, weshalb viele Eltern darauf beſtanden hätten, daß
ihre Kinder Engliſch lernten. Sein Vorgänger habe damals
beſchloſſen, Franzöſiſch nur zu einem Wahlfach zu
machen.Tuf die Anſchlußfrage eingehend, erklärte der Mini-
ſter, der Anſchluß ſei in Wirklichkeit ſchon voll zogen. Frank
reich könne auch nach dem Anſchluß Vertrauen zu Deutſchland
haben. Die Zukunft Europas, ſo ſchloß der Miniſter, hänge von
den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland
ab. Sie würden ihre wahre Berufung erfüllen, wenn ſie über

alle Hinderniſſe hinweg zu einer wahrhaften Verſtändigung des
europäiſchen Geiſtes gelangen würden.

Die unmöglichen Bedingungen
für die Räumung

Telegraphiſche Neldung)
London, 21. Auguſt.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
berichtet, geht die inoffizielle engliſche Antwort auf
den deutſchen Schritt wegen Einleitung von Beſprechungen über
die Räumungsfrage dahin, daß es un zweckmähß ig ſein würde,
in diefem Augenblicke die Fragen anzuſchneiden,
Chamberlain an der er Ratstagu
Frankreich und Belgien hätten ſich dem Ge n einer baldigen
Räumung, ganz beſonders der dritten Zone, nach wie vor ab
geneigt gezeigt.

Jhr Preis für eine ſolche Räumung würde von der deutſchen
Regierung niemals bezahlt werden, da er aus folgenden
Forderungen beſtehe: Ständige internationale
Kontrolle im Rheinland, Mobiliſierung einesgroßen Teiles der Dawesbonds, Abſchluß eines

Verzicht auf den Anſchluß und Einlöſung der
während des Krieges in Belgien in Umlauf gebrachten ſieben
Milliarden Franken.

Keine Schwierigkeiten für Rußland
Kein Beſuch Kelloggs in London?

Telegraphiſche Meldung)
London, 21. Auguſt.

Wie aus New York gemeldet wird, beſtätigte der Stell
vertreter Kelloggs im amerikaniſchen Staatsdepartement, daß dem

veitritt Rußlands, Spaniens und anderer
Länder zum Kriegsverzichtspakt keine Schwierigkeiten im
Wege ſtünden. Allen Ländern ſtehe es frei, unmittelbar nach
der Unterzeichnung in Paris der amerikaniſchen Regierung ent
ſprechende Wünſche zu unterbreiten. Das amerikaniſche Staats
departement doerde formell von dieſem Verlangen Kenntnis
nehmen und im Falle Sowjetrußlands die Vermittlerdienſte einer
Macht in Anſpruch nehmen, die diplomatiſche Beziehungen zu
Moskau unterhalte. Jn keinem Falle könne die Anerkennung
eines ruſſiſchen Unterzeichnungsantrages als gleichbedeu-
tend mit der diplomati ſchen Anerkennung Sow-
jetrußlands durch die Vereinigten Staaten angeſehen
werden.

Aus der Umgebung des Staatsſekretärs Kellogg an
Bord der „Jsle de ce“ ſind Meldungen eingegangen, wonach
Kellogg angeblich ſeinen Beſuch in London aufgegeben
haben ſoll. Die großen Blätter bringen dieſe Meldungen an ganz
untergeordneter Stelle, was darauf ſchließen läßt, daß man ihnen

recht Glauben ſchenkt. Es iſt nicht von der Hand zu weiſen,
Ke verſuchen wird, ſich ſo geheim wie möglich mit derhie e r abſehen Regierung über die Waſhington in

höchſtem Maße intereſſiernden Frage zu beſprechen.

Ein Füllfederhalter
zur Unterſchrift ſchon da!?

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 21. Auguſt.

Staatsſekretär Kellogg wird am Donnerstag beim Be
treten europäiſchen Bodens vom Bürgermeiſter von le
dab re begrüßt werden, der ihm im Namen der Stadt einen
oldenen Füllfederhalter überreichen wird. Dieſer
weiſt Olivenzweige auf, das Wappen von le Havre, das amerika
niſche Sternenbanner.

Es find folgende Worte einraviert: „Die Stadt le
dabre dem großen Förderer des Friedens, Staatsſekretär Kellogg.
Auguſt 1928“. Der Bürgermeiſter wird den Wunſch ausſprechen,

daß der Kriegsverzichtspakt von den Vertretern der beteiligten
Nationen mit dieſem Füllfederhalter untergzeichnet wird.

Der Mongoleneinfall
in der Mandſchurei

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 21. Auguſt

Wie die „New York Times“ aus Peking melden, hat die
rote mongoliſche Kavallerie die chineſiſche Oſtbahn in der
Nähe von Hailar in der Weſtmandſchurei tatſächlich unter
brochen. Sämtliche Ausländer befinden ſich auf der
Flucht. Die Mongolen befehligt der ruſſiſche General Sul«
kowski. Eine chineſiſche Armee iſt den Mongolen ent
gegengeſandt worden.

Litauens Antwort
auf die letzte polniſche Note

Telegraphiſche Meidung.)
Warſchau, A1. Auguſt

Nach Meldungen aus Kowno fand am Montag n ittag
eine ſtündige Unterredung Woldemaras, mit Miniſterial-
rat Szumlakowski ſtatt, in der Woldemaras dem polniſchen
Abgeſandten die Antwort der litauiſchen Regie
rung auf die letzte polniſche Note wegen des Zeitpunktes der
polniſchlitauiſchen Beſprechungen übermittelte. Miniſterialtat
Sgzumlakowski iſt darauf noch am Montag von Kowno über Kö
nigsberg nach Warſchau abgereiſt, wo er Dienstag abend zu
rückerwartet wird. Die litauiſche Antwort wird nach der Rückkehr
Szumlakowskis bekanntgegeben werden.

Venizelos zum Wahlſieg
Telegraphiſche Meldung

London, 21. Auguſt.

Nach den J Wahlergebniſſen am Montag nach
mittag werden die Royhaliſten in der neuen Kammern ur über
80 v verfügen gegenüber 220 Sitzen der venizeliſti
ſchen Partei. Venizelos empfing am Montag die Vertreter
der ausländiſchen Preſſe. Er betonte, daß die ition nicht
mehr länger den Sieg des republikaniſchen Gedankens abſtreiten
könne. Er lege Wert auf die Feſtſtellung, daß die Wahlen in
vollkommener Freiheit durchgeführt worden ſeien und
wies dabei auf die Tatſache hin, daß mit Ausnahme eines kleinen
Zwiſſhenfalles die Wahlen im ganzen Lande ordnungs-
mäßig verliefen.

zumal
nicht teilnehme.

Oſtlocarno zwiſchen Deutſchland und Polen, erneuter

Deutſche Oſtnot
Von Dr. Hermann Huttel-Bielefeld.

Die Hiobspoſten aus den deutſchen Oſtbezirken
häufen ſich. Kein Tag vergeht, der keinen Hilferuf aus
der Oſtmark laut werden läßt. Die deutſche Oſtnot ſcheint
in' der Tat alle Vorſtellungen in den en zu ſtellen,
die man ſich gemeinhin über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
unſerer öſtlichen Grenzgebiete macht.

Allein in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen
ſind im vergangenen Erntejahr 30000 Morgen Ackerland
nicht mehr ordnungsgemäß beſtellt worden. Allein die
landwirtſchaftliche Verſchuldung dieſes einen
n verhältnismäßig kleinen Teilgebietes unſeres gefährdeten Oſtlandes betrug im gleichen Jahre rund
130 Millionen Goldmark. Im laufenden Erntejahr ſollen
die Verhältniſſe noch um vieles ſchlimmer liegen. Aus

o e deutſcher Not anführen.
Die troſtloſe Lage der oſtdeutſchen Landwirtſchaft hat

eher eine überaus ſtarke Abwanderung land
tſchaftlicher Arbeitskräfte in das Elend der Städte aus-

gelöſt. Die Deutſchen wandern, und die Polen ſetzen
ſich an ihre Stelle. Es ſind nicht einmal allein die Land
arbeiter, die immer mehr durch polniſche Kräfte erſetzt
werden; auch der vielfach überſchuldete und zu Schleuder-
preiſen angebotene Beſitz geht in immer ſteigendem Maße
in polniſche Hände über. Man ſoll in Deutſchland dieſe
Dinge nicht zu leicht nehmen. Man ſoll vor allem endlich
mit dem Umfug aufhören, für dieſe bedauerliche Ent
wicklung unſere Volksgenoſſen in den Grenzmarken verant
wortlich zu machen. Es gibt nur eine Urſache unſerer
Oſtnot, und das iſt der Verſailler Gewaltfriede,
der den deutſchen Oſten in einer Weiſe zerſtückelt hat, daß
dem deutſchen Grenzvolk einfach jede Lebensfähigkeit
genommen iſt.

Die Polen handeln durchaus folgerichtig, wenn ſie das
deutſche Verlangen nach einer anderweitigen Grenzziehung
unter Beſeitigung des polniſchen Korridors immer wieder
ſcharf zurückweiſen. Denn Warſchau weiß, was Millionen
Deutſcher leider nicht wiſſen, daß die Aufrechterhaltung der
Verſailler Oſtgrenzen gleichbedeutend iſt mit einem
mählichen Aufgehen des deutſchen Oſtens in die polniſche
Staatshoheit. Es iſt hohe Zeit, daß ſich das deutſche
Volk in allen ſeinen Schichten endlich dieſer ungeheuer
ernſten Gefahr bewußt wird. Die aller geopolitiſchen Ver
nunft baren Grenzverhältniſſe im Oſten mit ihren unglück-
ſeligen Folgen für die deutſche Oſtwirtſchaft machen es den
polniſchen Agitatoren zuſehends leichter, den Grenzmärkern
klar zu machen, daß ihr wirtſchaftliches Intereſſe ſie nicht
auf Deutſchland, ſondern auf Polen verweiſt. Die polniſche
Wühlarbeit wird mit einem Erfolg um ſo eher rechnen
können, als die deutſche Oſtnot im Reiche leider nicht das
Echo findet, das ſie finden muß, wenn wir nicht von den be
trüblichſten Ereigniſſen überraſcht werden wollen.

Gerade auch in Anbetracht der deutſch-pol-
niſchen Handelsvertragsver handlungen

erſcheint es dringend angebracht, auf dieſe ungeheure Gefahr
hinzuweiſen, da Warſchau ja bekanntlich immer die ſtille
Hoffnung gehegt hat, eine vorwiegend ſozialiſtiſche Reichs
regierung würde nicht allein auf jede Aenderung der Oſt

grenzen verzichten, ſondern auch in handelspolitiſcher Be
en den polniſchen Wünſchen in jeder Weiſe entgegen

ommen. Es genügt nicht, daß man ſich mit dem deutſchen
Oſten „in aller Treue verbunden weiß“, ſondern mit allen
Mitteln einer weitſchauenden nationalen Wirtſchaftspolitik,
nicht zuletzt mit einer geſunden Handelspolitik,
muß unſerem Oſtland geholfen werden, wenn es nicht unter
dem wachſenden Druck der wirtſchaftlichen Not allmählich

zermürbt. und zur Angliederung an Polen reif ge
macht werden ſoll.

Es iſt kein Geheimnis, daß Polen nach der Oſtſee
drängt. Der Ausbau des polniſch gewordenen Hafens von
Gdingen, der für die Exiſtenz des Danziger Hafens eine
Gefahr bedeutet, beweiſt, daß Polen aus ſeinem Drang nach
dem Meer auch die praktiſchen Folgerungen zu ziehen ver
ſucht. Der Güterverkehr des Gdinger Hafens weiſt
überraſchend ſteigende Ziffern auf. Die Einfuhr, die im
Jahre 1926 noch ganze 179 Tonnen betrnug, iſt im Jahre

anderen Grenzgebieten, zumal aus Oſtpreußen, könnte manhat ſee
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1927 bereits auf 6702 Tonnen emporgeſchnellt. Die Aus
fuhr iſt in demſelben Jahre von 413 826 auf 889 439 Tonnen
auf 50 Millionen Goldzloty berechnet. Es iſt beabſichtigt,
4900 Meter Kailänge ſowie 2900 Meter Wellenbrecher und
Molen zu ſchaffen. Alle erdenklichen Erleichterungen auch
auf ſteuerlichem Gebiete ſind dem Hafen bis zum Jahre
1945 zugeſichert. Die reſtloſe Zerſtückelung Deutſchlands,
die in Verſailles machtpolitiſch begonnen wurde, ſucht man
nunmehr mit wirtſchaftspolitiſchen Mitteln zu vollenden.

Die deutſche Regierung wird auch den ver
führeriſchſten Lockungen Polens gegenüber feſt bleiben
müſſen, ſie wird unſere nationalen Jntereſſen über das
Gaukelwerk internationaler Träume zu ſtellen haben, wenn
ſie die imperialiſtiſche Stellung der Fremdnationen nicht
r weiter auf Koſten Deutſchlands ſtärken
will. w.Zwiſchenfall an der ruſſiſch- polniſchen

Grenze Berlin, 21. Auguſt.
Wie aus Warſchan gemeldet wird, wurden an der

ruſſiſch- polniſchen Grenze bei Wichniewicze die Sowjetgrenz-
poſten von einer etwo 20 Mann ſtarken weißruſ-
ſiſchen Bande überfallen. Zwei Sowjetſoldatenſollen getöie ſ worden ſein. Einer der Angreifer wurde ſchwer
verwundet. Man erwartet, daß die ruſſiſche Regierung
dieſen Vorfall als Anlaß zu einer neuen diplomatiſchen
Aktion in Warſ-hau benutzen wird.
Flottenpläne der Nankingregierung

London, 21. Auguſt.

Die nationaliſtiſche chineſiſche Regierung
beſchäftigt ſich nach den Berichten aus Shanghai mit dem
Plan, eine moderne Flotte von wenigſtens 600000
Tonnen zu ſchaffen. Die ſoll innerhalb der nächſten
zehn Jahre gebaut werden. neral Tſchiangkaiſchek, der ſich
am Freitag in i über dieſen Plan der Regierung
näher ausſprach, erklärte, daß der Wiederaufbau des Landes
in hervorragendem Maße davon abhänge, ob es gelinge, China
durch den Bau einer ſtarken Flotte zu einer erſtklaſſigen Macht
zu machen.

Beginn der Chriſtlichen Preſſe-
konferenz in Köln

Telegraphiſche Melduny.)
Köln, 21. Auguſt.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung nahm am Montag in
Köln die Erſte Jnternationale Chriſtliche Preſſe-
konferenz ihren Anfang. Die Konferenz iſt einberufen von
der IJnternationalen Preſſekommiſſion der Stockholmer Welt
kirchenkonferenz. Vertreten ſind außer Deutſchland
13 europäiſche Staaten ſowie Amerika.

Ta der Ei -Wei Ugung T chenſtellerburg
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 21. Auguſt.
Vom 17. bis 19. Auguſt tagte hier die Fachge werkſchaft

deutſcher Eiſenbahn Weichenſteller und ver-
wandter Berufsgruppen. Einmütig wurde Proteſt
gegen die niedrige dienſtliche Bewertung des Weichen und Stell
werksdienſtes erhoben und eine Reviſion des Beſol-
dungs geſetzes nach dieſer Richtung hin gefordert. An der
Hand vieler Beiſpiele wurde bewieſen, daß tatſächlich dieſe Be

amtengruppen e e z win W mgelegentlich der letzten ngsneuordnung ſtark deein
trächtigt worden e Die Vorſchriften über die Dienſtdauer,
Anſtellungs und Beförderungsverhältniſſe wurden einer ſcharfen
Kritik unkerzogen. Jn einer einſtimmigen u hat wurde
weiter feſtggſtet daß der jetzige organiſatoriſche Aufbau des
Deutſchen Beamtenbundes grundlegender Reform be-
dürftig ſei. Die jetzt beſtehenden L n Landes und Pro-
vinzkartelle des Deutſchen Beamtenbundes ſeien zahlenmäßig ein-
zuſchränken. Jm Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes ſoll
eine ſtärkere Vertretung der unteren Beamtengruppen angeſtrebt
werden.

SEeuilleto
Halle, 21. Auguſt.

Hinter den Kuliſſen
Verpachtung der Wiener Volksoper an eine engliſche Schall

plattengeſellſchaft? Eine engliſche t ter von
dem ehemaligen Direktor der Volksoper, Gruder-Gumtram,
intereſſiert, hat die Abſicht, die Wiener Volksoper zu über
nehmen. Verhandlungen ſind ſchon ſeit langer Zeit im Zuge.
Die Volksoper ſoll auf eine vollſtändig neue Baſis geſtellt werden.
Die Grammophongeſellſchaft will ihre ſtändigen Schallplattenauf
nahmen von Opernarien und Duetten berühmter Sänger, die zu
Aufnahmen vollkommener Opernſzenen ausgebaut werden ſollen,
mit einem eigenen J her in Verbindung bringen. Zu
dieſem Zweck iſt die Volksoper auserſehen. Es wird ein eigenes
Orcheſter, Chor und ein Enſemble ganzjährig engagiert werden,
die als Rahmen für das Auftreten berühmter Opernſänger und
Opernſängerinnen gedacht ſind. Die prominenten Künſtler werden
nämlich zugleich für Schallplattenaufnahme und ein mehrabend-
liches Gaſtſpiel an der Volksoper verpflichtet werden. Der Betrieb
der Volksoper, in der dann immer ein Opernchor und ein Opern
orcheſter der Grammophongeſellſchaft zur Verfügung ſtehen, würde

von der de h t finanziert werden können. Die
Grammophongeſellſchaft betreibt bereits ein ſolches Unternehmen
mit Erfolg. Der Bühnenbverein, der ſich mit dieſem Projekt ſchon
beſchäftigt hat, erhebt dagegen keinerlei Einwendungen, um ſo
weniger, als mit ganzjährigen Prträgen geſpielt werden ſoll.

Halberſtadt muß den Theaterbetrieb einſchränken. Der Jnten-
dant des Stadttheaters, Dr. Edgar Groß, hat die
Spielzeit des Theaters auf 725 Monate begrenzen müſſen. Die
Oper iſt ganz aufgehoben worden.

Eine neue Kammerſängerin. Der Münchener Opernſängerin
Gertrude Kapper wurde der Titel einer „Kammerſängerin“
verliehen.

e

Eine Klaſſe für Theaterkunſt in München. An der Mün-
chener Staatsſchule für angewandte Kunſt iſt in Verbindung mit
den Werkſtätten der bayeriſchen Staatstheater und dem Theater
muſeum eine Klaſſe für Theaterkunſt eingerichtet worden, deren
Leiter Profeſſor Emil Preetorius iſt. Der Unterricht um-
faßt in ſeinem theoretiſchen Teil die Einführung in das Problem
von Szene und Figurine und die bildneriſche Geſtaltung von
Bühnenwerken überhaupt mit Uebungen in der Anfertigung von
Szenenbildern und Figurinen als Entwürfe und Modelle ſowie
Geſchichte der Bühnenausſtattung und des Bühnenkoſtüms, in
ſeinem praktiſchen unmittelbare Unterweiſung in der geſamten
Bühnenbildnerei, malerei, ſchreinerei und ſchneiderei, im Re

—DI

Die deutſchnationalen Arbeiter
für

Bielefeld, 21. Auguſt.

r des Deutſchnationalenhier in Bielefeld am Sonntag
Die 8.

Arbeiterbundes“ fan
unter ſtarker Beteiligung aus dem ganzen Reich ſtatt. Als Ver-
treter der Parteileitung waren u. a. die Abgeordneten v. Kries,
Treviranus, Dr. v. Winterfeld und Rippel erſchienen.
Eine weitere größere Anzahl von Reichs und Landtags
abgeordneten und Landesverbandsvorſitzenden hatten ſich als

zu den etwa 420 Delegierten aus dem Reich ein-
gefunden. Reichstagsabgeordneter Hartwig begrüßte die
Erſchienenen

Den Hauptvortrag hielt Landtagsabgeordneter Lindner
über „Die Erfahrungen und Lehren des Wahlkampfes“. Nach
eingehender Unterſuchung des Wahlergebniſſes kam er zu dem
Schluß, daß

die Politik der Deutſchnationalen Volks-
partei in der Vergangenheit, aufs Ganze geſehen, richtig
geweſen ſei, daß nur die Parteivrganiſationen
dieſe an ſich richtige Politik n icht genügend ausgewertet

hätten.

Dadurch nur ſei die Gründung und w. nicht
marxiſtiſcher Klaſſenparteien, nämlich der „Chriſtlich-
nationalen Bauern und Landvolkpartei“, der „Aufwertungs- und
Volksrechtspartei“ und der „Wirtſchaftspartei“, möglich geworden.
Materialiſtiſche Geſichtspunkte ſeien in den Vordergrund
geſtellt worden und hätten zur Gründung dieſer klaſſenmäßigen
Abſonderungen geführt. So und nicht anders ſeien die
Stimmbverluſte der Deutſchnationalen zu erklären.

Aus mehr als 800 Einzelberichten von Parteigliederungen
hatte der Referent Material zuſammengeſtellt, aus dem her

rging, daß
die Arbekterſchaft, insbeſondere die Jnduſtrie-

arbeiterſchaft, der Deutſchnationalen Volkspartei“ ſo gut
wie reſtlos die Treue gehalten hatte, und daß kleine
örtliche Verluſte durch größere Zunahmen an anderen

Stellen mehr als ausgeglichen worden ſind.
Die „Deutſchnationale Volkspartei“ ſtehe nun im Reichstag

ſowohl wie in den meiſten einzelnen Landtagen in der Oppo
ſition und werde auch in ihrer Oppoſitionsſtellung nicht ver
geſſen dürfen, daß nach dem Bekenntnis des Parteitages von
Hannover die Partei entweder ſozial ſein oder nicht ſein
werde.

Zum Fall Lambach
erklärte der Redner, es handele ſich nach der Beurteilung der
deutſchnationalen Arbeiterſchaft darum, daß ein kleiner, aber
entſchloſſener Kreis innerhalb der Partei nicht die große,
ſondern die angeblich ſtarke Rechte haben wolle, wäh
rend die Arbeitnehmerſchaft auf dem Standpunkt
ſtehe, die Partei könne gar nicht groß genug ſein,
und auch die Zahl der Reichs und Landtagsmandate müſſe mit
allen Mitteln vergrößert werden. Das aber ſei nur möglich,
wenn auch aus dem großen Heer der Nichtwähler,
unter denen ſich allein 6—-7 Millionen Arbeiter, Arbeiterinnen
und Arbeiterfrauen befinden, dann aber auch aus den marxi-
ſtiſchen Parteien große Arbeitnehmermaſſen, insbeſondere auch
die Arbeiterjugend für die Deutſchnationale Volks
partei“ gewonnen würden. Dieſe Arbeitnehmermaſſen ſeien freilich
nur zu gewinnen, wenn aus der Arbeitnehmerſchaft ſelbſt her-
ausgewachſenen Führern Gelegenheit zur Mitarbeit an einer
großzügigen, dem Geſamtwohl dienenden ſozialen Politik
gegeben werde.

Sehr deutlich trat ferner der Redner für die chriſtlichen
und kulturellen Belange der Partei ein. Er lenkte
die Aufmerkſamkeit der Arbeiterſchaft vor allem auf die Be
deutung der Schulfrage, entwickelte ein ſoziales Programm
und ſchloß mit einem Appell zu energiſcher, zielbewußter Mit-
arbeit an dem Befreiungswerk der großen nationalen Rechts
partei, die nur eine Volkspartei ſein könne.

quiſiteur und ſowie Einführung in die techniſche
Geſamtapparatur der Bühnen; er obliegt den Profeſſoren Pree
torius, Rapp, Paſetti und Linnebach und hat als Lehrziel die
künſtleriſche und handwerkliche Ausbildung zum Bühnenbildner
und Theatermaler. Zu den Aufnahmebedingungen, von denen
jedoch Ausnahmen zuläſſig ſind, gehören ein Lebensalter
zwiſchen 18 und 30 Jahren, Geſellenprüfungszeugnis als De-
korationsmaler oder ſonſtiger Nachweis über entſprechendes hand
werkliches oder künſtleriſches Können ſowie Nachweis eines prak-
tiſchen Jahres im Bühnenausſtattungsbetrieb.
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Piscator „arbeitet“ weiter. Wie Herr Erwin Piscator der
Preſſe mitteilt, eröffnet er ſein Theater zu einem ſpäteren Ter-
min, da das neue Finanzkonſortium die Sanierung für den Fall
ugeſagt hat, daß die Arbeitsbedingungen nach den „Schwierig-
iten“ der vorigen Winterſpielzeit erträglich geſtalten würden.

Das von dem neuen Konſortium bereitgeſtellte und noch zu er
höhende Kapital bleibe die Grundlage einer neuen Geſellſchaft,
die ſich zum Ziele geſetzt habe, „der Bühne nicht nur ein an
deres Haus und eine geſicherte Exiſtenz, ſondern vor allem auch
die Möglichkeit zu ruhiger und organiſcher Vorbereitung“ zu
ſchaffen. Geplant iſt eine verkürzte Winterſpielzeit
in Berlin und anſchließend daran Gaſtſpiele durch Deutſch
land und das Ausland. Hoffentlich wird die Spielzeit in
Berlin und im übrigen Deutſchland zu Gunſten des Aufenthalts
der Piscatorbühne jenſeits der deutſchen Reichsgrenzen recht
ſtark verkürzt.

Ludwig Wüllner als Mephiſto in Wernigerode. Ludwig
Wüllner, der nunmehr 70jährige, wird erſtmalig in ſeinem
Leben am kommenden Freitag den Mephiſto im „Fauſt“ ſpielen,
eine künſtleriſche Aufgabe, die den großen Woetheſprecher, der
oſtmgls ſchon den Fauſt dargeſtellt hat, ganz beſonders inter
eſſiert. Dieſe feſtliche Aufführung findet in den Marktfeſt
ſpielen zu Wernigerode vor dem mittelalterlichen Rat
hauſe ſtatt und dürfte Anlaß werden, Verehrer Wüllners aus den
verſchiedenſten Teilen des Reiches zu vereinigen. Am darauf-
folgenden Sonnabend ſpielt Wüllner zum letzten Male in den
Marktfeſtſpielen den Shylock im „Kaufmann von Venedig.

„Turandot“ ſoll Plagiat ſein. Frau Rubiſohn, eine Muſik
lehrerin aus Jaffa, hat ſich an das dortige deutſche Konſulat ge
wandt und darum gebeten, ein Aufführungsverbot für Puccinis
nächgelaſſenes Werk „Turandot“ zu erwirken. Sie erklärt, daß
der Komponiſt ein Plagiat an einer von ihr
ſelbſt und ihrer Schweſter 1896 in Hamburg herausgebrachten
Oper begangen habe. Die beiden Schweſtern haben ihre Oper
bereits einer Reihe von Autoritäten vorgelegt. Der Leiter des
Jeruſalemer Konſervatoriums, Profeſſor Sidney Siel, ſoll ihnen
ſogar ſchriftlich beſtätigt haben, daß der „Turandot“ Pucccinis
von der Hamburger Oper „Turandot“ aus dem Jahre 1896 ab-
geſchrieben iſt. Auch der amerikaniſche Konſul ſoll verſprochen
haben, ſich in der Angelegenheit ins Mittel zu legen.

die „große“ Rechte
Auswertung des Wahlergebniſſes auf der 8. Reichstagung in Bielefeld

Die Tagung nahm nach einer weiteren Be lung von
Frauenfragen durch Fräulein Renate Kundt eine
Anzahl Entſchließungen an. der T ſchtiezung „Einheit der
Partei, große chte, Befreiungspolitik und Kaiſertum“
heißt es:

„Die 8. Reichstagung des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes fordert, daß unbeſchadet aller Kritik an Perſonen
und an der Taktik die Einheit der Partei ge
wahrt wird. Die Vorausſetzung dafür iſt aber, daß von den
maßgebenden Stellen der Partei alle zweckmäßig erſcheinenden

Maßnahmen ergriffen werden, um die Schaffung der großen,
chriſtlich-ſozialen und völkiſch-national eingeſtellten politiſchen
Rechten zu ermöglichen.“

Außerdem wurde an den Parteivorſitzenden Grafen
Weſtarp folgendes Telegramm geſandt: „Reichstagung
des Deutſchnationalen Arbeiterbundes Bielefeld ſteht im Kampf
um Einheit der Partet, v wirr und große Rechte ein
mütig bis zum letzten Mann hinter Parteiführer
und ſendet ihm deutſchen Gruß. Es bleibt beim Bekenntnis von
Hannover: Partei wird ſozial ſein oder nicht ſein!“

Politiſche Umſchau
Die Königin von Schweden nach Baden-Vaden abgereiſt.

Königin Viktorig von Schweden iſt am Montag
abend, von Prinz Wilhelm und ihrer Hofdame, Frau von
8 o z en, begleitet, zur Erholung über Trelleborg nach Baden-

a den abgereiſt.

Chefredakteur Blume geſtorben.
Geſtern vormittag ſtarb der Chefredakteur der füh-

renden deutſchnationalen „Pommerſchen Tagespoſt“, Blume,
im Alter von 38 Jahren nach kurzer Krankheit. Blume war vor
her acht Jahre lang politiſcher Redakteur der „Dres-
dener Nachrichten“.

Ein deutſchniederländiſches Luftabkommen.

Jm niederländiſchen J wurde am17. Auguſt das zwiſchen den Niederlanden und Deutſchland am
24. Juli 1922 vereinbarte Ergänzungsprotokoll über den Luft
verkehr zwiſchen den beiden Ländern unterzeichnet.
Geringe Abnahme der Arbeitsloſigkeit in Dänemark

Jn der letzten Woche iſt die Zahl der däniſchen Arbeits
loſen wieder um ein Geringes zurückgegangen und be
läuft ſich zurzeit auf 87 458.

Dereinsnachwrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe NordWeſt. Dienstag, den 28. Auguſt, abends 8 Uhr

gen ren in Kramers Konzertlokal in Cröllwitz. Schriftſteller
K. Diete ſpricht über ſeine Reiſeerlebniſſe in Wien anläßlich des
Sängerfeſtes und Oeſterreich. Anſchließend Ausſprache.

Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 31. Auguſt, nachmittags 4 Uhr
Zuſammenkunft in „Schillers Garten“ an der Heide.

Gruppe SüdOſt. Sonnabend, den 15. September, findet ein
großer deutſcher Abend im Deutſchen Geſellſchaftshaus ſtatt. Die
deutſchnationale Schauſpielgruppe unter Leitung des Herrn Oskar
Diete wird das Schauſpiel „Der Schmied von Ruhla“ aufführen.
Anſchließend deutſcher Tanz. Nach dem Programm iſt eine große
Nachfrage. Es iſt deshalb notwendig für alle Parteimitglieder, ſich
dieſelben möglichſt ſofort in der Geſchäftsſtelle der Partei, Uni
verſitätsring 10, zu beſorgen.

P. S. V. HandballAbtlg. Training bis auf weiteres jeden
Mittwoch ab 18 Uhr auf dem Sportplatz der Roßpläatzkaſerne.

Von deutſchen Hochſchulen J
Leipzig.

Der emerit. ordentliche Profeſſor der Statiſtik an der Leip
ziger Univerſität, Geh. Regierungsrat Dr. phil. et ſc. pol.
Eugen Würzburger, Direktor des Sächſiſchen Statiſtiſchen
Landesamtes a. D., begeht am 28. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag.
Der bekannte Statiſtiker ſtammt aus Bayreuth, ſtudierte zunächſt
deutſche und romaniſche Philologie und promovierte 1879 in
Heidelberg zum Dr. phil. Dann wandte er ſich dem Studium
der Volkswirtſchaft zu und erwarb in Tübingen den Dr. ſc. pol.
Jn der Statiſtik waren ſeine Lehrer Engel, Meitzen, Vöchh,
Meſſedaglig (Rom). Zunächſt im Statiſtiſchen Amt der Stadt
Berlin unter Böckh tätig, kam er ſpäter an das Statiſtiſche Büro
in Paris, wirkte ſpäter in Rom, wurde 1886 Hilfsarbeiter im
Statiſtiſchen Reichsamt in Berlin, ſpäter Direktorialaſſiſtent und
1894 Direktor des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Dresden als
Nachfolger Edelmanns. Von 1902--1908 war Würzburger Direk-
tor bzw. Präſident des kg Statiſtiſchen Landesamtes als
Nachfolger Viktor Böhnerts. ährend des Krieges weilte Würz-
burger in Konſtantinopel, wo er mit der Organiſation der türki-
ſchen Reichsſtatiſtik beauftragt war. Michaelis 1919 übernahm
er das Ordinariat für Statiſtik in der Fipstgrr vhitoſopviſ en
Fakultät als Nachfolger von Ferdin. Schmid. 1927 wurde der Ge
lehrte emeritiert. Geheimrat Würzburger iſt Mitbegründer (1909)und ſeitdem Herausgeber des „Deutſchen n Zentral
blattes“ und der Deutſchen Statiſtiſchen Geſellſchaft, deren ge
ſchäftsführendes Vorſtandsmitglied er ſeit ihrer Begründung iſt,ferner Herausgeber von O Hübners „Geogr.ſtatiſt. Tabellen“.

Seit 1923 iſt pro Wür zur Mitglied des Deutſchen Reichs
eſundheitsrates, ſeit 19 itglied der internationalen Wirt
chaftsſtatiſtiſchen Kommiſſion des Völkerbundes, ferner ſeit 1927
Mitglied des wiſſenſchaftlichen Beirats des Jnternationalen Land
wirtſchaftsinſtituts in Rom. Der Gelehrte iſt ferner Ehrenmit-
glied der Geſellſchaft für Geographie und Statiſtik in Frank
furt a. M. und der Ungariſchen Statiſtiſchen Geſellſchaft, Mitglied
der Ausſchüſſe des Jnternationalen Statiſtiſchen Jnſtituts für
Todesurſachenſtatiſtik und für Kriminalſtatiſtik.

Clausthal

Rektor und Pprofeſſorenkolleguum der Bergakademie zu
Clausthal haben auf einſtimmigen Beſchluß dem Hütten
direktor Karl Schuh aus Hamborn (Rhein) in Anerkennung
ſeiner hervorragenden Verdienſte auf dem Gebiete der Hochofen
induſtrie, inſonderheit der wirtſchaftlichen Ausgeſtaltung der
Hilfsapparate, und ſeiner zielbewußten Arbeit im Gießereiweſen,
namentlich bei der Vervollkommnung des Walzenguſſes, und dem
Hüttendirektor Dr. jur. h. c. Karl Humperdinck aus Wetzlar
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die wiſſen
ſchaftliche und wirtſchaftliche Entwicklung des Gießereiweſens und
ſeiner zielbewußten Arbeit in der Ausbildung und Einführung
neuer techniſcher Verfahren auf dieſem Fachgebiete, die Würde
eines DoktorJngenieurs ehren halber verliehen.
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225. Jahrgang

Neue Briefkäſten neue Automaten Warum veranstalten vir
1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die alten Modelle haben ſich nicht bewährt

Nicht lange iſt es her, da konnte man abends verzweifelt
durch die Straßen irren, nach Briefmarken für irgend ein
natürlich ausgerechnet beſonders eilige s Schreiben fahndend.
Es gab gar keine andere Möglichkeit, als ein Lokal aufzuſuchen
und dort die fehlende Marke zu erſtehen, ein Kauf, der gewöhn-
lich nicht billig war.

Die Reichspoſt hat ſchließlich ein Einſehen gehabt; ſie ſchenkte
uns die Briefmarkenautomaten. Auch in Halle
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Mehrfachgeber für 8- und 15-Pfennigmarken und Poſtkarten.

haben wir in den Vorräumen des Bahnhofs, der Hotels, vor
äuden und Banken, alte und neuere Modelle. Aber ob

altes Modell mit Kurbelbetrieb, ob neueres, elektriſch betätigt,
beide haben eines gemeinſam, daß ſie niht ſelten verſagen.

Es iſt ja klar, daß vor allem die im Freien ſtehenden
Apparate ſtark unter den Witterungseinflüſſen
le iden: Feuchtigkeit ſchadet der Gummierung der Marken; auch
elektriſche Wärmevorrichtungen, die man einbaute, halfen da nicht
viel. Und Temperaturſchwankungen wirken ſich auf die Magneten
zur Münzprüfung aus. Kurz geſagt, die Poſt hatte mit den bis
herigen Briefmarkenautomaten, ſo beliebt ſie auch beim Pub-
likum ſind, ſo ſtark auch ihre Benutzung ſein mag, allerlei Nöte,
vor allem, ſeit die Tariferhöhungen rige Um
e en e ganzen W ne ismus auf15 nn unumgänglich machten.

Die Reichspoſtverwaltung in Berlin
ſich darum, zunächſt, trotz der ſtarken Nachfrage ſeitens der
poſtdirektionen, keine Automaten der alten Art mehr zu liefern,
und erſt einmal Verſuche mit neuen Modellen anzu

ſtellen. Die Ergebniſſe dieſer Bemühungen zeigen unſere
beiden Bilderz; es ſind Automaten entſtanden, die neben er
heblichen Fortſchritten in der techniſchen Konſtruktion auch we
ſentlich ſtärker den Publikumsbedürfniſſen an-
gepaßt ſind als die alten Modelle.

Es muß unbedingt anerkannt werden, daß dieſe neueſten
Apparate einen ſchönen Schritt auf dem ſchon länger began
genen Wege der Poſt darſtellen, den Wünſchen des Publikums
weitmöglichſt entgegenzukommen. Denn die Einführung der
neuen Briefmarkenautomaten liegt auf derſelben großen
Linie wie Straßenfernſprecher unſere jüngſte
Errungenſchatt in Halle und die ſeit kurzem
in Angriff genommene Einrichtung privater Poſt
annahmeſtellen. Hoffentlich werden die neuen Briefkäſten
breitere Einwurfsſchlitze haben, damit man auch größere Ge
ſchäftsbriefe unbeſchädigt einwerfen kann.

Säulenbriefkaſten mit eingebautem Markenautomaten,

Schwerer Zuſammenſtofſz
auf der Leipziger Chauſſee

Ein Notorradfahrer und ein Kutſcher ſchwer verletzt.

Am Montag gegen 1038 Uhr abends ging bei der Kriminal-
polizei die Meldung ein, daß auf der Leipziger Chauſſee
in der Nähe des Lokals „Leuchtturm“ ein ſchwerer Auto
zuſammenſtoß ſtattgefunden habe; am Tatort befänden ſich
mehrere Tote und Verwundete.

Die Kriminalpolizei mit dem Kriminaldirektor, die ſich e
an den Tatort begaben, ſtellten feſt, daß dort ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem einſpännigen Geſchäftsfuhrwerk und
einem Motorrad er ſtattgefunden hatte. Der Führer
des Geſchäftsfuhrwerkes, der mit ſeinem Wagen aus der Richtung

Halle gekommen war, lag verletzt neben ſeinem
Wagen. Ebenſo lag der Motorradfahrer ſchwerver-letzt neben ſeinem Motorrade; ſein Sozius e tz77 ſi
leichter verletzt in der Nähe. Sie wurden alle drei dur
die Sanitätskolonne Halle dem Krankenhaus „Bergmannustroſt“
zugeführt, wo der Leichtverletzte nach Anlegung eines Notver-
bandes wieder entlaſſen wurde. Der Geſchirrführer und der
Motorradfahrer, die ſchwere Verletzungen erlitten haben, wurden
zur weiteren Behandlung dort behalten; Lebensgefahr beſteht
nicht.

Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, iſt der Geſchkirr-
führer mit ſeinem Wagen ſcharf rechts gefahrcen, während der
Motorradfahrer, der aus der entgegengeſetzten Richtung,
alſo von Halle, kam, anſcheinend verkehrswidrig, wenn
auch nicht links, ſo doch nicht ſcharf genug rechts gefahren war.
Das Motorrad hat das Geſchirr vorn an der linken Seite ge-
rammt. Das Pferd iſt, ſowent feſtgeſtellt werden konnte, unver-
letzt. Darüber, ob eine ſtraföare r in Frage kommt,
ünd die Ermittlungen noch nicht abgeſchloſſen.

t

Gegen 9 Uhr früh wurde in der Magdeburger Str. ein Rad
fahrer von einem Perſonenkraftwagen, der dort ge
halten hatte und plötzlich, ohne ein Zeichen zu geben, rückwärts
ſuhr, umgefahren. Der Radfahrer verſtauchte ſich die rechte
Hand; das Fahrrad wurde leicht beſchädigt. Mittags um2.30 ühr ſtürzte auf dem Töpferplan eine Frau aus un
bekannter Urſache; ſie trug eine ſtark blutende Kopfwunde
davon. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde ſie durch die
Feuerwehr zur Univerſitätsklinik in der Magdeburger
Straße gebracht. Um 3.30 Uhr nachmittags wurde an der
Ecke Magdeburger Krauſenſtraße ein Rad
fahrer von einem Kraftwagen umgefahren. Das Rad
wurde ſtark beſchädigt, während der Radfahrer unverletzt blieb.

von Leipzig na

Don herabfallendem Fenſterglas ſchwer verletzt
a Geſtern nachmittag gegen 5.45 Uhr wurde in der Schmied-
ſtraße eine Frau durch ein herabfallendes Stück Fenſterglas
an der rechten Schulter und Schlagader verletzt. Der Unfall
wurde durch einen Mann hervorgerufen, der in ſeiner Wohnung
eine zerbrochene Fenſterſcheisbe herausnehmen wollte
und dem bei dieſer Arbeit ein Stück Glas herunterfiel. Die
Verletzte wurde dem Krankenhaus Vergmannstroſt zugeführt,

Hunde dürfen im Walde nicht frei
umherlaufen?

Man kann mit vier Geſetzen beſtraft werden.
Es leuchtet vielen nicht recht ein, weshalb ſie bei Spazier

gängen im Walde ihrem Hunde nicht auch das Vergnügen des
Um rſchweifens gewähren dürfen, ſondern ihn „eigentlich“
immer an der Leine führen müſſen. Haſen, Rehe uſw. bekommt
man kaum oder nur aus großer Entfernung zu ſehen, und man
ſagt ſich, daß ſo ein Schoß- oder Haushund dem Wilde doch
einen en zufügen kann. Allein, die Sache liegt doch etwas

anders. Das freie Umherlaufenlaſſen von Hunden im Walde
kann ſeltſamerweiſe gleich nach vier verſchiedenen Geſetzen
beſtraft werden, und zwar

1. nach dem PolizeiStrafgeſetz, wenn es bei Nacht geſchieht,
2. nach dem ReichsStrafgeſetz, wenn die Abſicht eines Jagd

frevels vorliegt,
83. ſogar nach dem Vogelſchutz-Geſetz, wenn der Hund

während der Brütezeit und der Zeit des Flüggeſeins der jungen
Vögel, vom 1. April bis 30. Juni, frei umherläuft,

vOGGGGGo'DGGOmGOGmOÜÜÖ u
Das Preisausſchreiben der „H. Z.“

Die originellſten Einſendungen werden aus
geſtellt.

Unſer „H. Z.“ Wettbewerb hatte eine überraſchend große Zahl
Leſer zum Sammeln von Jnſeraten veranlaßt. Das Preisgericht,
das bereits getagt hat, fand eine ſchwierige Aufgabe vor; galt es
doch vor allem erſt einmal feſtzuſtellen, welche Einſendungen als
„originell“ anzuſprechen ſind und dementſprechend doppelt zählen.
Die Auswahl war nicht leicht, da eine Unmenge von Jnſeraten
ſammlern mit allen möglichen Einfällen die „Originalität“ ihrer
Einſendungen angeſtrebt hatten. Um dem Publikum Gelegenheit
zu geben, einige der hübſcheſten Einfälle zu beſtaunen, werden
dieſe Einſendungen von Mittwoch bis Freitag im Schaufenſter
von WeddyPönicke und Steckner A.-G., Leipziger Straße, aus
geſtellt.

4. nach dem Forſtpolizei-Geſetz, wonach ſtrafbar iſt, „wer
unbefugt in einem fremden Walde Tiere mit Vernachläſſigung
der erforderlichen Sicherheitsmaßregeln frei umherlaufen oder
ſtehen läßt.“

Endlich kann auch der Jagdpächter eine Zivilklage wegen
Beunruhigung oder auch wegen Schädigung ſeiner gd an
ſtrengen. Man tut alſo auf alle Fälle gut, ſich nach dieſen
Geſetzen zu richten. Ohne weiteres erſchießen darf der dazu
Berechtigte einen Hund allerdings nur dann, wenn der Hund
wildert, d. h. wenn er das Wild hetzt.

Straßenſperrungen. Auf polizeiliche Anordnung werden die
Straße Am Bauhof und die Gr. Brauhausſtraße zwiſchen Leip
ziger- und Kleine Brauhausſtraße mit ſofortiger Wirkung auf
ungefähr 10 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Der
Verkehr wird umgeleitet.

4

Tiere 21. Arouſt 1928

die Benzit-Waschproben?

U geführten Waschproben haben schon

heute eine grosse Zahl von lnteressenten

zu Anhängern und Käufern unserer Benzit-

nsere seit Montag täglich zweimal vor- i

Oberseiſe gemacht

hatten einen triſägen Grund,
Waschproben durchzuführen

Benzit-Oberseife etellt etwas o grundsätz-
ch Neues in der Entwicklung der Selſen
dar, dass man kaum die Moglichken hat,

es in Worten begreiflich zu machen

W bei unseren Waschproben ru-
gegen war, weiss heute, dass Benzit-

Oberseiſe den Schmutz auch da noch aus

der Wäsche herausholt, wo man eſch mit n
einer gewöhnlichen Seiſe gar nicht heran-

wagt dass eie rarte, empfindliche Cewebe
echom und de Farben wieder aufrische.

aschen Sie mit Benzit-Oberseiſe allW Ihre bunte Wäeche: alles, was kalt

gewaschen wird alles, was so empfindlich
ist, dass es der Wirkung scharfer Wasch-

mittel nicht ausgesetzt werden darf.

Besuchen Sie die öffentlichen
Wauschproben:

AMittwoch, vorm. 9 Rannischer Platz, Ecke Wormherer Str.
AMletwoch, nachm. 4- Trotha, Vor dem Kriegerdenkmal
Donnerstag, vorm. O 11: Platz vor dem Stadttheater
Donnerstag, nachm. 4-5 Am gronen feld
Freitag, vorm. 9 11: Roesplata
Freitag, nachm. 4--5 Viktoriaplata
Sonnabend, vorm. 9 Frankeplatz
Sonnabend, nachm. 4 Mahlweg, Ecke Burgstrasse
Von Montag bis Sonnabend täglich im Warenhaus Karstadt

vorm. von 10- nachm. von 3-6
Von Montag bis Freitag täglich im Warenhaus Alex. AUchel,Markt 18, vorm. von 0-12, nachm. von 46 o

Während der vom Hausfrauenverein veran-
stalteten Ausstellungswoche „lm Reiche der Haus-

ſfrau“ finden durch Herrn Direktor Augspach,
den hauswirtschaſtlich erfahrenen Chemiker und
Wäschereitachmann, öffentliche Vorträge statt

ber das Thema Wie kann lhnen die Chemie
beim Waschen hellen Es wird lhnen gleich-
zeitig Gelegenhen geboten, Waschproben selbst

vorzunehmen.

enzit Uberseife
0.

S



Oeffentlicher Waſchtag auf dem Markt
2 BenzitSeiſe, das ideale Reinigungsmittel Die Hausfrau wird ſich nicht mehr herumplagen brauchen

Bei den engen Raumverhältniffen der Mietshäuſer und dem
häufigen Mangel an genügenden Hilfskräften, bei den weit emp
findlicheren Stoffen heute ſowie deren andauernder Verſchmutzung
durch den Staub und Ruß der Großſtadt, bei Arbeitern, Auto-
und Radfahrern oft noch durch Schmiere und Fette der Maſchinen,
wird der Waſchtag oft genug zum kritiſchen Tag erſter Ord
nung. Die Hausfrau läuft abgehetzt, ihre Hilfskräfte unzufrieden
und verdroſſen, herum, denn trotz moderner Waſchmaſchinen, die
ſich ja aber auch nicht jeder Haushalt leiſten kann, trotz der
vielen geprieſenen „ſelbſttätigen“ W ittel bleibt für die
Wäſcherin noch grobe und ſchwere Arbeit in Hülle und Fülle, ſoll

die Wäſche die gewünſchte „ſtrahlende“ Weiße aufweiſen.
Daß aber der Waſchtag wieder ein Tag der Freude werden

kann, das zeigten die gleichſam als Signal zu Füßen unſerer
alten Marienkirche luſtig im Winde flatternden blendend
weißen Röcke und zartfarbenen ſeidenen Wäſcheſtücke, dort
waren zwei große Autos der Firma Stephan Co. an
gefahren, um das Waſchen mit der neuen Benzit-Aeter-
ſeife einen intereſſierten, zuerſt etwas ſkeptiſchen, dann aber
durchaus überzeugten Publikum vorzuführen.

Und es war wirklich ganz wunderbar und grenzte an
Zauberei, wie Flecken von Kakao, Schmieröl, Fruchtſaft, Braten
ſauce, alſo alles ſolche, die in farbigen, zarten Stoffen, die kein
Rumpeln und Kochen vertragen, die Verzweiflung der Hausfrau
bilden,

vor den Augen der Zuſchauer verſchwanden.
Und das ganz einfach durch kurzes Einweichen in die Benzit-
löſung, ſogar nur in kalte m Waſſer. Dabei greift das Waſch
mittel die Farbe und das Gewebe in keiner Weiſe an, die Stoffe
werden friſch und klar, wie wenn ſie ſoeben aus der Fabrik
kämen.

Ganz verblüffend wirkt es, wenn man ſieht, daß die feinſte
Seidenwäſche ohne weiteres mit ſchmuhigem Küchenzeug, ja,
den ſchwärzeſten Lappen aus Druckereibetrieben zuſammen ge-
waſchen werden können und klar und ſauber aus der Prozedur
hervorgehen. Wer weiß, wie mühevoll das Sortieren der Wäſche
iſt und wie oft durch ein Verſehen hierbei geradezu der Erfolg
des Waſchens in Frage geſtellt iſt, wird auch dieſe Eigenſchaft des
Benzits ſehr ſchätzen.gilt fehet Was iſt nun Benzitſeife?
Es iſt eine Seife, die das Fettlöſungsmittel Benzit enthält.
Schon lange wurden Verſuche gemacht, den Seifen Terpentin,
Benzin, Petroleum oder ſonſtige fettlöſende Mittel zuzuſetzen,
doch beſteht dabei die Schwierigkeit, daß ſie ſich infolge ihrer
Flüchtigkeit im Seifenkörper nicht halten. Anders bei Benzit.
Dieſes unterſcheidet ſich dadurch grundlegend von den früheren
Präparaten, daß die in ihm enthaltenen Fette und ſchmutz-
löſenden Beſtandteile erſt bei 150 Grad Celſius verdunſten und
ſo zu ihrer vollen Auswirkung kommen können. In Nordamerika
hat ſich die bereits ſo eingeführt, daß ſie im Begriffiſt, alle anderen Seifen zu verdrängen. So iſt alle Ausſicht, daß
die ihr ähnliche, jedoch viel beſſere Benzitſeife, eine deutſche
Erfindung und deutſches Fabrikat, das bei uns ſchonin 12 erſten Seifenfabriken hergeſtellt wird, bald in den Haus-

haltungen zur Aufnahme kommt, in denen man ſich bewußt auf
Erſparung von Zeit und Kraft einſtellt. Denn man hat hier ein
Waſch und Reinigungsmittel, das tatſächlich, wenn die
Wäſche lange genug eingeweicht wird, ohne jede

Arbeit die Reinigung ſelbſttätig beſorgt. Leicht,
bequem und mühelos, wie der Erklärer auf dem Auto
r wieder betonte, das iſt tatſächlich die Deviſe dieſes neuen

ittels.
Und ſo dürfte dieſes Benzit in ſeiner jeden Schmutz löſenden

Kraft bald ein wichtiger Faktor zur „Befriedung“, wenn auch
nicht der Welt, nach der man zurzeit ſo ſehr ſeufzt, ſo doch der
Haushalte werden. Denn manches Familiendramag, hervorgerufen
durch Wein, Kakao, Tinten oder ſonſtige Flecken auf Staats
gewändern und Decken, dürfte es verhindern, manchen Verdruß
über eine mißratene, die Kräfte der Hausfrau und Angeſtellten
bis an „Zuſammenklappen“ beanſpruchende Wäſche unmöglich
machen.

Alſo probieren wir alle erſt einmal an einer kleinen Wäſche
die m die uns in dieſen Tagen ins Haus fliegen
werden. Sicher wird ſich dabei das alte Sprichwort bewahr-

heiten: Wer probt, lobt! Tz.
Ein Gewohnheitsdieb

Seine Opfer waren die eigenen Freunde.
Ein Unverbeſſerlicher iſt der 29jährige Fleiſcher Hans

Trabert. Zwölfmal iſt or bereits vorbeſtraft. Auch augenblick-
lich verbüßt er eine Strafe und ſchon muß er ſich wieder vor
dem Richter verantworten. Und wieder handelt es ſich um
r fumsvergehen, und zwar um ſolche gemeinſter
Art.

Ein Mädchen, das der Fleiſcher ſeit mehreren Jahren
kannte, und das jetzt in Nietleben lebt und ver heiratet
iſt, traf ihn zufällig auf der Straße und lud ihn in ihrer Gut-
mütigkeit ein, ſie gelegentlich zu beſuchen. Er tat es auch, trafſie aber nicht zu Hauſe an. Sir einer Junge ließ ihn jedoch
trotzdem, nichtsahnend, ein. Jn ſeiner Gegenwart durchſuchte
er nun die ganze Wohnung und packle ein, was ihm des
Mitnehmens wert ſchien: Kleidungsſtücke des Mannes, der
Frau und des Kindes ſowie Wäſche. Jn Halle wurde alles ſo
fort datt r di für ganze 25 Mark.

Hatte er hier eine arme Familie um ihre wenigen Habſelig-
keiten gebracht, ſo kurz darauf einen Arbeitskollegen um
ſein Fahrrad. Trahert hatte Anſchluß an den Kollegen geſucht
und auch gefunden. Der neue Freund nahm in in Kneipen mit
und bezahlte dort für beide die Zeche. Als er aber genug zu
haben glaubte, verließ er heimlich die Gafſtſtube, ſetzte ſich auf das
Fahrrad des andern und verſchwand, nur um das Fahrrad um-
gehend zu Gelde zu machen.

Von gleicher Gemeinheit zeugt der dritte Streich. Es traf
ſich, daß der m r einmal ins Krankenhaus ein-
geliefert wurde. Er mit einem Landwirt zuſammen und
verſtand ſich auch deſſen Zutrauen raſch zu gewinnen. Als
Trabert nun entlaſſen wurde, gab ihm jener 10 Mark mit und
bat, ihm dafür eine Kleinigkeit zu beſorgen Der
Fleiſcher nahm das Geld; aber beſorgt hat er nichts, ſondern den
ganzen Betrag für ſich verbraucht. Auch hier behauptete
Trabert vor Gericht, wie in allen andere Fällen, ſei ſeine
„Not“ die Urſache für die Diebſtähle geweſen. Der Staatsanwalt
wollte jedoch von Milde gegenüber dem Unverbeſſerlichen nichts
wiſſen und beantragte eine Zuchthausſtrafe von 24
Jahren und Stellung unter Polizeiauſicht. Das Gericht be

wahrte Trabert allerdins noch einmal vor dem Aeußerſten und
verurteilte ihn nur zu 124 Jahren Gefängnis.

„Veränderlich“
Regneriſches und nur mäßig warmes Wetter.

Die kühlen Luftmaſſen, die noch am Sonntag Mitteldeutſch-
land überdeckten, machten am Montag erheblich wärmeren
Strömungen Platz, die aus Südweſt herangeführt worden waren.
Schon am Montag abend gewannen aber an der Südſeite eines
neu vom Alktlantik herangerückten Tiefs wieder weſtliche Winde
die Oberherrſchaft und drückten die über 25 Grad angeſtiegenen

Temperaturen wieder etwas zurück. Damit hat ſich von neuem
eine Weſtwetterlage hergeſtellt, die für dauernden, wenn
auch nicht ſehr ſtarken Zufluß ozeaniſcher Luftmaſſen Sorge
trägt. Der Witterungscharakter der nächſten Tage wird hierdurch
ziemlich veränderlich ſein und nach kurzen Zeiten der Auf-
heiterung und Erwärmung immer wieder regendrohendes und
nur mäßig warmes Wetter, gelegentlich auch Regenſchauer,
bringen.

Ausſichten: Veränderliches Wetter, zeitweiſe regendrohend,
mehrfach auch leichte Regenſchauer, mäßig warm.

Merkwürdige Kampfmethoden. Geſtern nachmittag geger
6 Uhr wurde in einem Lokal in Ammendorf ein Mann durch einer
anderen mit einem Bierglaſe an den Kopf geſchlagen und dadurd
erheblich verletzt. Außerdem wurde er noch in den Daumen gel
biſſen. Der Mann mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben

Hofjäger. Morgen, Mittwoch, nachmittags und abend
Garten Konzert. Donnerstag abend G. D. A.- Konzert.
f i Bergſchenke, Jeden Mittwoch nachmittag Konzert. Eintrit
rer!

Weinberg. Jetzt und die nahende Herbſtzeit lohnt ſich ein
Spaziergang nach den herrlichen kanlagen des
Reſtaurants mit Konzerl-Darbietungen, Mittwochs und Donners
tags nachmittags und evtl. auch abends.
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Reiſebüro der Halleſcßen Feitung
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

ungererechte Veranlagung der Straßenreinigungs-Steuer.
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Von einer Handgranate zerriſſen
Merſeburg, 21. Auguſti. Jn Trebnihtz beſchäftigte ſich ein

2 jähriger polniſcher landwirſchaftlicher Arbeiter mit dem Auf
räumen ſeiner Stube. Dabei fiel ihm eine Handgranate
n die Hände, über deren Herkunft nichts ermittelt werden konnte.
Er beſchäftigte c damit und zog juſt in dem Moment, als der
2 Jahre alte Sohn eines im Hauſe wohnenden Schloſſers das

immer betrat, an der Zündſchnur. Der Pole hielt die Stiel
handgranate in beiden Händen. Wenige Augenblicke ſpäter er

eine ſcharfe Exploſion, die den Polen furchtbar
urichtete. Nach wenigen Minuten iſt er ſeinen VerLhungen erlegen. Der Junge wurde von den herum-

fegenden Granatſplittern gleichfalls böſe zugerichtet. Er wurde
in das Merſeburger Krankenhaus gebracht, wo feſtgeſtellt wurde,
daß leben s wichtige Organe nicht verletzt worden
ſind.

Doppelſelbſtmord
Merſeburg, 20. Auguſt. Der 21 Jahre alte Buchhalter

Willh Lenhardt, der bei einer Schuhfabrik in Lichtenberg
angeſtellt war, hatte nach Unterſchlagung von 4000 Mark die
Flucht ergriffen. Man vermutete, daß er ſich zu ſeiner Braut
nach Leipzig begeben habe. Am Sonntag früh fand man nun
auf den Eiſenbahnſchienen in der Nähe der Station Bendorf
bei Merſeburg die Leichen eines jungen Mannes und eines
Rädchens. Jn den Toten erkannte man Lenhardt und die
Kotoriſtin Hedwig H. aus Leipzig. Beide hatten ſichvor den Schnellzug Halle-- Leipzig geworfen

Beim Paddelbootfahren ertrunken
Leipzig, 20. Auguſt. Am Waſſergott in Leipzig-Connewitz er

trank der 25jährige Sattlergehilfe Johann Drenkelfort aus
Vattenſcheid i. W. Sein Boot ſchlug um, und da er feſt
geſchnallt war, konnte er ſich nicht befreien. Er wurde von
ünweſenden, die den Vorfall beobachtet hatten, herausgefiſcht und
dem inzwiſchen herangerufenen Sanitätsauto übergeben. Wieder
belebungsverſuche hatten anfänglichen Erfolg, doch ſtarb der
Unglückliche im Krankenhaus.

Höhlenbewohner
Ein trauriges Zeichen der Zeit.

ei. Eilenburg, 20. Auguſt. Jm Collauer Werder bei Eilen
hurg wurde eine ſorgſam angelegte Höhle entdeckt, die
Renſchen zum Aufenthalt dient. Sie war mit Weidenholz abgedeckt.
Pände und Boden waren mit Schilf ausgelegt. Der Polizei gelang
es dann bald, die Höhlenbewohner zu faſſen. Es ſind die obdach

leſen Arbeiter Lange und Rößner, der eine 27, der andere
W Jahre alt und unverheiratet. Sie bewohnten die Höhle ſchon

ſeit s Wochen und lebten von Felddiebſtählen.

Große Aufregung und nichts
dahinter?

Die Hetze gegen die anhaltiſchen Landbundführer
zuſammengebrochen.

k. Köthen, 20. Auguſt. Eine mit großem Tamtam in Szene
geſetzte Republikrettungsaktion, die ſeinerzeit großes
Aufſehen erregte, iſt jetzt kläglich im Sande verlaufen. Weil
ſie von dem ihnen gewährleiſteten Recht der freien Meinungs
aäußerung anläßlich der im r Deſſau abgehaltenen großen
LandbundProteſtverſammlung Gebrauch machten, wurde gegen
den Präſidenten des Landbundes Anhalt, Prof. Dem mel, und
den Landtagsabg. Rohlfs eine Diſziplinarunter-
ſuchung eingeleitet, weil beide in z ivilverhältnis Oberlehrer an der hieſigen Oberrealſchule ſind, alſo Staatsangeſtelite,

von denen man die amtlich abgeſtempelte republikaniſche Welt-
anſchauung verlangen kann. Weil ſie es wagten, eine andere An
ſicht zu haben und dieſe kräftig ausſprachen, wurde gegen beide
von links eine wüſte Hetze in Szene geſetzt, die auch richtig
zur Einleitung der Unterſuchung führte. Dieſe hat aber wohl doch
nicht das erwartete Reſultat gezeitigt, denn auf Beſchluß des
Riniſteriums iſt ſie jetzt eingeſcellt worden. Ganz un-
gerochen konnte natürlich das „Verbrechen“ nicht bleiben. Beiden
wurde miniſteriell atteſtiert, daß ſie nicht ſo gehandelt hätten, wie
es ihnen ihre Stellung vorſchrieb. Da befinden ſie ſich aber in

ter Geſellſchaft, denn in Anhalt kommt es öfters vor, daß ſelbſt
ſehr hohe republikaniſche Beamte ihre ſtaatsmänniſche Würde ver-

ſſen, wenn ſie als Parteimänner auf der Rednertribüne ſtehen.
hnen geſchieht natürlich nichts.

Wieder der ſchrankenloſe Bahn-
bergang?

Das Auto unter der Lokomotive. Zwei Frauen ſchwer verletzt.
Deſſau, 20. Auguſt. Geſtern mittag ereignete ſich bei dem

Vahnübergang auf der Kreisſtraße zwiſchen Wörlitz und
Grieſen ein ſchwerer Unfall. Ein mit vier Perſonen beſetzter
Perſonenkraftwagen ſtieß mit einem Verwaltungs-
e u zuſammen. Das Auto wurde etwa zehn

Neter von der Lokomotive mitgeſchleift und vollſtändig zer
trümmert. Zwei Frauen wurden ſchwerverletzt, wäh-
rend die beiden anderen Jnſaſſen unverſehrt davonkamen. Auch
die Lokomotive wurde erheblich beſchädigt. Die Schuldfrage
dürfte die Führerin des Wagens, Frau Dr. Heß aus Deſſau,
treffen, die noch vor dem Zuge die Schienen paſſieren wollte.

120 Morgen Wald vernichtet
Torgau, 21. Auguſt. Durch Funkenflug einer

Dampfwalze geriet in der Dübener Heide der Torgauer
Stadtforſt bei Weidenhain in Brand. Jn Tor mußten
außer der Feuerwehr das Militär und die Techniſche Nothilfe
alarmiert weren. Den vereini r n gelang es, das
Feuer einzudämmen. Jmmerhin ſind 12 orgen beſten
Valdbeſtandes vernichtet woyden.

Ein eigenartiger Verkehrsunfall
Alexisbad, 21. Auguſt. Bei einem eigenartigen Automobil-

unfall wurde der Bäckermeiſter Volland tödlich verletzt.
Die Straße zwiſchen Alexisbad und Mägdeſprung iſt wegen Gas

berlegungsarbeiten ſtar t ſo daß neben dem Fuß-
Paderweg nicht mehr viel Platz bleibt. Der Bäckermeiſter hatte
einen Mantel nicht zugeknöpft, ſo daß die Schöße im Winde
latterten. Von einem überholenden Auto wurde der Mantel er-
aßt und Volland zwiſchen Vorder- und Hinterrad
heriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er eine halbe Stunde
ſpäter ſtarb.

Brennende Brücke
Wahrenbrück (Kreis Liebenwerda), 21. Auguſt. Jn der

Nacht iſt hier die über die Schwarze Elſter führende Brücke
ebgebrannt. Man nimmt an, daß durch eine weggeworfene
Fgarette an den Brückenpfeilern hängengebliebenes Schilf
ind Stroh in Brand geraten iſt. Infolge der Trockenheit
kannte die mit Teer beſtrichene Holzbrücke ſchnell über und über.
de Brücke wurde vollſtändig gerſtört.

Vi. Nietleben, 20. Auguſt. (Der Kriegerverein) feierte
Eſtern ſein 62jähriges Stiftungsfeſt. Am Vormittag
ver gemeinſchaftkicher Kirchgang, am Nachmittag Militärkonzert
der Steuerkapelle. Gleichgeitig fanden auch Preisſchießen, Preis

Der KöniginLuiſe-Bund in Wettin
Starker Beſuch der Bundestagung aus dem ganzen Reiche Bildungsarbeit durch Vortrag und Spiel

Auf der Burg Wettin weht die blaue Fahne des Königin-
Luiſe-Bundes mit der Jnſchrift, „Jch dien'.“ Führerinnen und
Jugend aus Sachſen, Thüringen, Berlin, Schleſien,
Pommern, dem Weſten, Bayern alle in kornblum
blauer, recht kleidſamer Tracht ſind gekommen zur Bundes-
tagung zum Jugendtreffen und Führerinnen-Lehrgang. „Jch
dien'.“ Das klang auf als Programm in der Begrüßung durch
die Bundesführerin, Frau Netz, am Sonnabend im kerzen-
beleuchteten Ritterſaal, wie auch beim Gottesdienſt in der Stadt
kirche. Luiſendienſt iſt Kampf um die Seele des Volkes, der
Jugend. Dazu tut not, in harter Selbſtüberwindung erſt ſeine
eigene Seele zu finden zu Füßen des großen Meiſters.

„Arbeiten und nicht verzweifeln?“ Nein: „Arbeiten
und froh ſein!“ So faßte die Leiterin des Lehrgangs,
Frau Legar-Berlin, die Aufgaben zuſammen: Vorträge, Ge
dankenaustauſch, praktiſche Uebungen mit den Jugendgruppen.
Der Generation des wohlbehüteten Haustöchterleins ſteht die
der Kriegszeit und der Nachkriegszeit gegenüber. Unſere heutige

hat die Begeiſterung von 1914 nicht mit erlebt. Der
Mangel fällt bei ihrer Beurteilung ins Gewicht. Sie zur ſittlichen
Veranwortung, zur ſittlichen Reinheit erziehen, bleibt Ziel und
vornehmſte Pflicht.

Frl. Hanſen gliederte ihren Vortrag „Wir und die
andern Verbände“ poetiſch in „Gläubig aufwärts forſchend
ſeitwärts mutig vorwärts!“ Sie beleuchtete an praktiſchen
Beiſpielen die Jugendarbeit der kirchlichen Vereine, von „Neu
band“, den Turnvereinen, des Arbeiterjugendbundes, der „Pfad-
finder“, des ev. ſozialen Jugendbundes. Sie alle wollen das
Beſte für die jungen Menſchen, ſind vorbildlich in ihrem Schaffen
(Pflege des Körpers, der Geſundheit Erholungsheime
deutſcher Weſensart). Aber man ſteckt der Jugend verſchobene
Ziele, ſpannt ſie vor den Parteikarren und zieht ſie aus der

Familie heraus. Der Luiſenbund will und ſoll mit ſeiner Arbeit
ins Volk hinein und die Jugend ins Elternhaus zurückführen.

h

Sonntag mittag. Bei der Feldküche ein reges Treiben. Die
Jugend langt tapfer zu. Dann ſitzt man in traulichem Geſpräch
zuſammen oder geht auf Entdeckungsreiſen in die Saaleberge.

Um 3 Uhr im Burghof. „Pommern“ bietet in bunter Volks
tracht mit urwüchſiger Friſche ſeine Tänze, ſingt das Pommer-
lied und trägt humorvolle Gedichte „plattdütſch“ vor. Da lacht
einem das Herz. Nicht minder über die Wernigeröder mit ihren
mediziniſchgymnaſtiſchen Uebungen; prächtige Mädel ein
harmoniſcher „Zuſammenklang“' in Bewegung, Geſang und
Lauten! „Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz

Eine Luiſenſchweſter aus dem Harz. Frau von Gärtner-
Jhlefeld, geſtaltet im Ritterſaäl den Vortrag Elternhaus
und Jugend“ zu einer Weiheſtunde, Heil der Mutter! Sie
gibt ihrem Kinde gerade in zartem Alter die Wachstumskeime
mit für feine Stellung zu Gott, zum Volk, zum Leben. Der
neue Zeitgeiſt wirkt darin zerſtörend (Mutterarbeit, Wohnungs-
not, Mietskaſernen). Wir brauchen für jede deutſche Familie
ein Dach. Der „Amerikanismus“ paßt nicht für Deutſchland.
Unſere Kinder ſitzen heute dauernd wie im Kino. Das Eltern
haus muß die Tür auch einmal zumachen können, ſo daß Eltern
und Kinder zur Ausſprache Zeit und Gelegenheit haben. Kinder-
horte, Bewahranſtalten uſw. ſind keine „Wohltätigkeit“; denn
ſie entziehen das Kind der Mutter. Das hierfür verwandte
Geld möge zum Ausgleich des geringen Lohnes für den Mann
verwandt werden, und man laſſe der Frau ihr köſtliches Himmels-
recht, Mutter zu ſein! Stgatliche Kindererziehung und Jugend-
ehe find als unnatürliche Jdeen zu verwerfen.

Die Tagung, die ſo verheißungsvoll begonnen hat, wird noch

bis zum 27. Auguſt dauern. P.
kegeln und Kinderbeluſtigungen ſtatt. Daran ſchloß ſich abends
der Vereinsball. Den Kriegsveteranen von 1864, 1866
und 1870/71 oder deren Witwen ſoll eine einmalige Unterſtützung
aus dem „Nationaldank für Veteranen“ gewährt werden. Der
Militärpaß iſt vorzulegen.

Thüringer Nachrichten
Das Reichswehrminiſterium dementiert die Nachricht von einer

Verlegung der beiden Weimarer Reichswehrkompag-
nien nach Eiſenach. Auch über eine Belegung Weimars mit
weiteren Truppenteilen ſei zurzeit noch keine Entſchließung

Auch Gräfenthal verliert mit dem 1. Oktober ſein Rent-
amt. Die Geſchäfte wird von dieſem Zeitpunkt ab die Haupt-
ſtelle Saalfeld erledigen.

Jn Pößneck überfiel ein Unterſtützungsempfänger im
Wohlfahrtsamt einen Beamten, konnte jedoch von einem Wacht-
meiſter, der rechtzeitig einſprang, überwältigt werden. Der Mann
wurde verhaftet.

Durch ausſtrömende Dämpfe ſchwer verletzt
Altenburg, 21. Auguſt. Auf dem Mineralölwerk Hichten-

hainichen der Deag wurden durch ausſtrömende Dämpfe
drei Arbeiter ſchwer verletzt. Einer von ihnen iſt
inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

ur. Schraplau, 20. Auguſt. (Sportplatzweihe.) Geſtern
wurde unſer Sportplatz, der zu den beſteingerichteten der Um-
gebung gehört, der Oeffentlichkeit übergeben. Die Weiherede hielt
Regierungspräſident Grützner. Ferner beteiligten ſich Land
rat Koch, Schulrat Brenne und Paſtor Schmidt durch An
ſprachen an dem Weiheakt. Die vereinigten Männerchöre und
der Kinderchor c ihr Beſtes im Lied. Der Nachmittag war
ausgefüllt mit Reigen, Wett- und Ballſpielen. Alle VPorführungen
wurden von den zahlreichen Zuſchauern mit Beifall auf-
genommen.

b. Schaffſtädt, 20. Auguſt. (Treue Dienſte.) Stadt-
hauptkaſſenrendant i. R. Wehrmann konnte auf eine 50jährige
Tätigkeit im Dienſte der Städte-Feuerſozietät der Prov. Sachſen
zurückblicken. Er war 528 Jahre als Büroangeſtellter bei der
Generaldirektion in Merſeburg und verſieht ſeit etwa 45 Jahren
die Geſchäfte des Verſicherungskommiſſars.

b. Niedereichſtädt, 20. Auguſt. (Ge rechte Strafe.) Der
Landwirtſchaftsgehilfe M. in Niedereichſtädt, welcher am 20. Mai
dieſes Jahres am Kirchplatz in Schafſtädt einen kleinen Jungen
umgefahren hatte und 8 Tage ſpäter in den Feſtzug der Ober-
wünſcher Pfingſtburſchen hineingefahren war und dabei 8 Kinder
mehr oder weniger ſchwer verletzte, wurde vom Schöffengericht
Weißenfels zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Großörner, 21. Auguſt. (Tödlicher Stur z.) Beim Auf-
bau eines Generators ſtürzte der Arbeiter Thiele aus beträcht-
licher Höhe ab. Er wurde mit ſchweren Verletzungen in das Eis-
leber Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ſtarb.

ch. Oberröblingen am See, 20. Auguſt. (Einen Lehr-
auftrag) zur vertretungsweiſen Verwaltung der einklaſſigenSchule in Schwittersdorf erhielt der Junglehrer Otto Schulze,

Sohn des Lehrers und Kantors i. R. Schulze von hier. Der
ſchwerkriegsbeſchädigte Lehrer Wahren in Schwittersdorf mußte
ſich wegen Verſchlimmerung ſeines Kriegsleidends einſtweilen
beurlauben laſſen.

i. Mücheln, 20. Auguſt. Vom Stahlhelm.) Jn der
letzten Monatsverſammlung des Stahlhelms wurde eine Reiſe
kaſſe für den 10. Reichsfrontſoldatentag (1929) in München
eingerichtet. Die Kameraden werden ſich geſchloſſen an der
Tannenbergfeier der Vaterländiſchen Verbände (1. September)
und dem Bezirksappell in Schafſtädt (9. September) beteiligen.
Es wurden zwei intereſſante Wirtſchaftsfilme vorgeführt; an
der Filmvorführung nahm auch der Luiſenbund teil. Der
Stahlhelmfilm über den Hamburger Reichsfrontſoldatentag wird
vorausſichtlich am 5. und 6. November in Mücheln laufen.

k. Köthen, 20. Auguſt. (Keuchhuſten-Epidemie.) Jm
benachbarten Dorfe Zehmitz iſt eine Keuchhuſten-
Epidemie ausgebrochen. Faſt in jedem Hauſe befinden ſich er-
krankte Hinder. Da ſich unter dieſen Umſtänden ein Schulbetrieb
nicht aufrecht erhalten ließ und, um einer Weiterverbreitung vor-
zubeugen, wird die Schule auf kreisärztliche Anordnung hin für
zunächſt acht Wochen geſchloſſen.

w. Bitterfeld, 20. Auguſt. (Zum Rektor
wurde der Mittelſchullehrer Froebe aus Halle.

rl. Harsleben, 21. Auguſt. (Schwerer Autounfall.)
Ein aus Halberſtadt kommender Perſonenwagen überfuhr dicht
vor dem Dorf den neben einem Erntewagen gehenden Privat-
mann Hermann Becker, 69 Jahre alt. Der Mann wurde ſo
ſchwer mitgenommen, daß er außer ſchweren Kopfverletzungen
fünf Rippenbrüche erlitt. Noch am Abend erlag er ſeinen Ver-
letzungen.

Pegau, 20. Auguſt. Vom Geſchirr überfahren und
getötet.) Bei Erntearbeiten wurde der achtjährige Sohn des
Arbeiters Nickel, der als Aushilfe bei dem Landwirt Kuntzſch
beſchäftigt war, von einem Erntewagen überfahren und getötet.

ernannt)

Merſeburg
Paſtor Schollmeyer F. Jn Naumburg ſtarb im Alter von

72 Jahren Paſtor i. R. Guſtav Schollmeyer. ſaſtor Scholl-
meyer war von 1891 bis 1912 zweiter Pfarrer an unſerer Stadt
kirche. Seit 1912 war er Paſtor in Kochſtedt. Von da verzog er
nach Naumburg, wo er ein Jahr lang im Ruheſtand lebte.
Der Sohn des hieſigen Dompfarrers H. Wuttke, Pfarrer
Lic. D. Gottfried Wuttke, iſt zum Pfarrer in Wernige-
rode (Sylveſterkirche) gewählt worden.

Sangerhauſen
25jähriges Jubiläum. Heute kann der Steigerführer

Johannes Schul z e, Damaſchkeſtraße 28, auf eine 28jährige Zu
gehörigkeit zur Freiwilligen Feuerwehr Sangerhauſen zurück
blicken.

Blankenheim, 20. Auguſt. (Stahlhelm.) Jn der letzten
Verſammlung des Stahlhelm wurde zum Führer der Ortégruppe
Blankenheim der Jnſpektor des Rittergutes Neuglück, Kamerad
Furcht, gewählt.

Liedersdorf, 20. Auguſt. (Die geſamte Ernte durch
Feuer vernichtet.) Am Sonntag entſtand hier in dem An
weſen des Landwirtes Rieſe auf bisher noch ungeklärte Weiſe
ein Brand, der die Scheune ergriff und ſie bis auf die
Grundmauern einäſcherte. Weiter brannten die Stallungen,
die mit Heu angefüllt waren. Das Vieh konnte gerettet werden.
Dagegen ſind die landwirtſchaftlichen Maſchinen voll-
kommen verbrannt. Auch die Stallgebäude ſind bis auf
die Umfaſſungsmauern vollſtändig niedergebrannt.

Obersdorf, 20. Auguſt. (Selbſtmord oder Un-
glücksfall Hier wurde der Sohn des Bergmanns M. in
der Scheune des elterlichen Gehöftes erſchoſſen auf-
gefunden. Wie man hört, liegt ein Grund zum Selbſtmord
nicht vor. Vielmehr iſt der erſt 21jährige M. ein leidenſchaft-
licher Sperlingsjäger geweſen, und man geht wohl nicht fehl,
wenn man annimmt, daß M. einem Unglücksfall zum
Opfer gefallen iſt.

Aſchersleben
Die elektriſchen Hausanlagen werden geprüft. Die Um

ſtellung des Lichtnetzes macht eine Durchprüfung ſämtlicher Haus
anlagen durch die ſtädtiſchen Licht- und Waſſerwerke notwendig
Wenn ſich dabei Mängel herausſtellen, ſo wird dies den Eigen-
tümern in Form eines Protokolls mitgeteilt und ihm ein Termin
geſetzt, bis zu welchem die Fehler beſeitigt werden müſſen.

Zeitz
Kreistag. Montag, 27. Auguſt, wird ſich der Kreistag des

Kreiſes Zeitz zu einer Sitzung zuſammenfinden. 9 Punkte ſtehen
auf der Tagesordnung, von denen der intereſſanteſte ſicherlich
die Wiederbeſetzung des Landratspoſtens iſt. Auf
der Tagesordnung ſtehen noch der neue Beſoldungsplan der Kreis
beamten und der Auseinanderſetzungsvertrag mit der Stadt
Zeitz wegen Einverleibung der Landorte Aue-Aylsdorf und
Rasberg.

Ein unerwünſchtes Mitglied der Wohnungsdeputation.
Stadtverordneter und Mitglied der Wohnungsdeputation
Läſſig wollte nach Amneſtierung des Wohnungsamtsprozeſſes zum
erſten Male wieder an den Sitzungen des Wohnungsamtes
teilnehmen. Dabei wurde ihm von dem Stadtrat Jäger eröffnet,
er ſei aus der Wohnungsdeputation entfernt und nicht berechtigt,
an den Sitzungen teilzunehmen. Als Läſſig, dem davon nichts
bekannt war, die Sitzung nicht verlaſſen wollte, wurde die
Sitzung von dem ſoz. Stadtrat Jäger einfach aufgehoben!

Der fahrläſſige Schütze ermittelt. Wie bereits gemeldet,
wurde hier der Steinſetzerlehrling Sch. durch einen Schuß in den
Unterleib ſchwer verletzt. Als Täter wurde jetzt der 17jährige
B. ermittelt, der bei ſeiner Vernehmung angab, Sch. habe ihm auf
die Hand geſchlagen, wodurch ſich der Schuß gelöſt hat. B. wurde
feſtgenommen. Der verletzte Sch. iſt noch immer nicht ver
nehmungsfähig.

„Kohlen auf Abſchlagszahlung.“ Ein Betrüger hat
hier in den Monaten Juni und Juli ſein Unweſen getrieben.
Er ſtellte ſich als Reiſender der Grube Emma vor und bot
Braunkohlenbriketts an, die er günſtig auf Abſchlag liefern
könne. Natürlich ließ er ſich darauf Vorſchüſſe zahlen, die er
bis zur Höhe von RM. 10 auch erhielt. Der Betrüger nannte
ſich Kurt Rolle, heißt aber in Wirklichkeit Felix Müller.
Er iſt 41 Jahre alt, etwa 1,75 Meter groß und trägt grauen
Sportanzug.
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Köpenickiade in Straßburg
Ein Nachtwächter aus Bordeaux als Hauptmann

Paris, im Auguſt.
Eine ſeltſame Köpenickade, die nun durch die Verhaftung

ihres Urhebers den Abſchluß gefunden hat, hat ſich dieſer Tage
in Straßburg und Paris abgeſpielt. Einem ehemaligen
Kellner, der wegen eines großzügigen Diebſtahls bereits ſeit
längerer Zeit verfolgt wird, gelang es in der Uniform eines
Hauptmannes der Jnfanterie eine ganze Reihe von Hoch-
ſtapeleien zu verüben und allzu Leichtgläubigen be-
deutende Beträge herauszulocken. Der Mann, der auf
die Jdee verfallen iſt, den Zauber der Montur ein wenig in
Straßburg zu erproben, heißt Etienne Roger Rapin. Er hat
eine ziemlich bewegte und abenteuerreiche Laufbahn hinter ſich,
deren Phaſen noch nicht reſtlos feſtgeſtellt werden konnten. Er
begann als Pikkolo, war dann Kellner in einem Reſtaurant in
Bordeaux, ſchließlich war er als Nachtwächter beſchäftigt. Dieſe
letzte Eigenſchaft gab ihm die Möglichkeit, einen groß
zügigen Einbruch zu verüben. Als Angeſtellter einer
Wach- und Schließgeſellſchaft drang er nachts in einen
Juwelenladen ein, plünderte das ganze Lager aus und
nahm mit, was nicht niet- und nagelfeſt geweſen iſt. Mit der
Beute, deren Ziffer damals mit vierhunderttauſend Franc an-
gegeben worden war, ſuchte er das Weite.

Wo Etienne Roger Rapin den Erlös der geraubten Koſt-
barkeiten vergeudet hat, ſteht bisher noch nicht feſt, er dürfte
einige Jahre in Marokko verbracht haben, jedenfalls war er
nach dieſem gelungenen Einbruch aus Frankreich ſpurlos
verſchwunden. Er tauchte erſt jetzt auf, ſeine beſten Freunde
hätten ihn kaum erkannt, noch weniger die Detektive, und darauf
kam es auch dem biederen Manne an. Er hatte ſich tatſächlich
ſtark verändert. Der ehemalige Nachtwächter trug die
Uniform eines Jnfanteriehauptmanns, eine
eine ganze Reihe von Auszeichnungen, Verdienſtkreuzen, Tapfer-
keitsmedaillen zierte die ſtolze Soldatenbruſt, als er in Straß-
burg erſchien. Hier ſuchte er den Kommandanten der
Gendarmerie auf und erzählte ihm, er ſei in einer delikaten

Miſſion vom Kriegsminiſterium “entſendet worden. Er müſſe

den Aufenthalt gewiſſer Militärperſonen in
Straßburg ermitteln. Der Gendarmeriekommandant lud ihn in
ſein Haus, wo er ſich bald nachher endgültig einquartierte.
Der falſche Kapitän verkehrte in Straßburg in militäriſchen
Kreiſen, wo er gern über ſeine prachtvollen Abenteuer in
Marokko, wo er, wie er ſagte, all ſeine Auszeichnungen erworben
hatte, erzählte. Er gelangte allmählich in die Geſellſchaft
vermögender Kaufleute, wo er ſich ſeines Einfluſſes
bei den Straßburger und Pariſer Behörden brüſtete. Ein
Straßburger Großkaufrrann, dem er eine Heereslieferung mit
großem Gewinn verſprach, gab dem Hauptmann, der ſich immer
in „augenblicklicher“ Geldverlegenheit befand, das nette Sümm-
chen von fünfzigtauſend Franc. Ein Jnduſtrieller, dem er
gleichfalls eine dringende Jntervention in einem der Pariſer
Miniſterien in Ausſicht ſtellte, glaubte die Gunſt des Kapitäns
mit ſiebenzigtauſend Franc belohnen zu müſſen. Eine ganze
Anzahl anderer Kaufleute mußte ihre Leichtgläubigkeit gleich
falls mit größeren Summen bezahlen.

Schließlich glaubte Rapin, daß das Terrain von Straßburg
abgegraſt ſei, und verließ eines Tages Straßburg. Die Kauf-
leute, die geſchädigt worden ſind, erſtatteten zwei Wochen ſpäter,
nachdem ſie geſehen hatten, daß ſie einem Betrüger auf-
geſeſſen waren, die Anzeige. Jnzwiſchen hatte der Kapitän den
Wohnſitz nach Paris verlegt, wo er nach derſelben Methode,
wie er es in Straßburg getan hat, Kaufleuten ſeine Unter
ſtützung im Kriegsminiſterium in Ausſicht geſtellt, dann ver-
möge ſeiner vorzüglichen Verbindung mit dem Finanzminiſterium
und den Steuerbehörden, Steuer- und Zollermäßigungen zu
geſagt hat. Seine Dienſte ließ er ſelbſtredend beſtens be
zahlen. Vorgeſtern ereilte ihn nun ſein Schickſal. Trotz des
prachtvollen Waffenrockes, der herrlichen Auszeichnungen
erkannten in ihm zwei Detektive wohl nicht den Hauptmann von
Köpenick aus Straßburg, aber den Nachtwächter aus
Bordeaux, der ſeinerzeit den großen Einbruch verübt hat.
Er wurde unter größtem Aufſehen verhaftet.

Feuerwehr- Kollegen

a

Der Chef der Newyorker Feuerwehr, John Kenlon (links),
iſt in Berlin eingetroffen, um unter Führung des Berliner
Oberbranddirektors Gempp (rechts) die vn Amerika hochbewerteten
Einrichtungen des Berliner Feuerſchutzes zu ſtudieren.

Ein Hochzeitsauto überfährt 6 Kinder
Telegraphiſche Meidung.)

Minden, 21. Auguſt.
Zwei Automobile, die eine Hochzeits geſellſchaft in

einem Dorfe der Umgebung aus der Kirche heimfuhren, gerieten
in eine Gruppe ſpielender Kinder. Sechs Kinder
wurden überfahren. Davon wurden vier ſchwer, die beiden
anderen leichter verletzt. Die Schwerverletzten ſind ins Kranken
haus gebracht worden.

Schweres Automobilunglück in Köln
2 Tote ung 20 Verletzte.

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 21. Auguſt.

Am Sonntag abend gegen 1410 Uhr ſtieß unterhalb der
Kölner Südbrücke ein mit 86 Ausflüglern beſetzter Laſtkraft-
wagen mit einem Straßenbahnzug zuſammen. Die
Plattform des Straßenbahnwagens wurde vollſtändig ein-
gedrückt, der Straßenbahnführer ſchwer verletzt. Der
Laſtkraftwagen kippte um und wurde völlig zertrümmert. Von
den Jnfaſſen waren zwei ſofort tot, 20 ſollen ſchwer verletzt ſein,
die übrigen kamen mit leichteren r davon. Das Un
glück ereignete ſich dadurch, daß der Führer des Laſtkraftwagens
durch ein entgegenkommendes Auto zu ſehr geblendet wurde
und mit ſeinem Wagen auf den Straßenbahnzug auffuhr.

Ein mit vier jungen Leuten aus Hamburg beſetzter Kraft
wagen, der ſich auf einer Fahrt nach Kiel befand, ſtieß
in einer Kurve kurz hinter Bordesholm gegen einen Chauſſee-
ſte in und ſtürzte in den Graben. Von den Jnſaſſen er
litt einer einen Schädelbruch und war ſofort tot. Zwei
weitere Jnſaſſen wurden verletzt. Der Führer des Wagens blieb
bis auf eine leichte Kopfverletzung unverſehrt.

Zwei Brüder ertrunken
Telegraphiſche Meldung.)

Bromberg, 21. Auguſt.
Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich auf einem Gut in

der Nähe von Tuüchel. Auf einem zum Gute gehörenden
See kipptie ein Boot, in dem ſich einer der Söhne des Beſitzers
befand, um und wurde von der Strömung fortgeriſſen. So

en ſtürzte ſich der am Ufer befindliche Bruder in die Fluten, um
en Ertrinkenden zu retten; er wurde jedoch ſelbſt von der

Strömung fortgeriſſen und ertrank. Auf die Hilferufe eilte
ſchließlich das Dienſtmädchen herbei und verſuchte die
Knaben zu retten. Die Perunglückten konnten erſt nach Stunden
als Leichen geborgen werden.

Blutiger Ausgang
eines Fußballwettkampfes

Telegraphiſche Meldung.)
Ratibor, 21. Auguſt.

Das Spiel um den Aufſtieg bzw. Abſtieg in die LigaKlaſſe
zwiſchen Preußen 06 Ratibor und der Spielvereinigung Beuthen,
das mit einem Siege von 4:1 für Ratibor endete, hatte einen
unangenehmen Ausgang. Schon während deg Spieles
hatten die etwa 100 Beuthener Zuſchauer den Schieds-
richter wiederholt gezwungen, das Spief abzubrechen. Nach
dem Spiel revanchierten ſich die Veuthener in der herzoglichen
Schloßſchenke für ihre Niederlage durch eine große
Schlägerei, bei der die Ratiborer Sportsleute Meſſerſtiche
in den Kopf ſowie Fußtritte einſtecken mußten.

Ausdehnung der Typhusfälle in und
um Potsdam

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 21. Auguſt.

Trotz der Bemühungen der Sanitätsbehörden konnte der
Ausbreitung des Typhus in Potsdam und der weiteren
Umgebung noch nicht endgültig Halt geboten werden. Jm
Laufe des Sonnabendabend und des Sonntags ſind ſechs bis
ſieben Fälle, darunter zwei in Potsdam hinzu-
gekom men, ſo daß im ſtädtiſchen Krankenhaus und im Joſef-
ſpital jetzt 31 Typhuskranke liegen. Es handelt ſich da
bei ausnahmslos um Fälle, die durch Bazillenträger her-
vorgerufen ſind, da nach Anſicht der Medizinalbehörden der Herd
der Erkrankungen in Beelitz endgültig abgegrenzt iſt. Jmmerhin
rechnet man jedoch mit der Möglichkeit einer weiteren geringen
Ausdehnung, ehe die Krankheitsausbreitung ihren Höhepunkt
überſchritten hat.

7

Wie der „Märkiſche Landesdienſt“ meldet, wurde eine er-
wachſene Perſon aus Bruchdorf im Oderbruch in das Kreis
krankenhaus eingeliefert, die an Typhus erkrankt war.
Auch aus anderen Dörfern des Reſtkreiſes Bombſt wurden
zu gleicher Zeit Typhus verdächtige eingeliefert.

Maſſener krankungen in Remſcheid
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 21. Auguſt.
Nach einer Blättermeldung aus Remſcheid iſt dort eine

ſchwere Scharlach- und Diphtherieepidemie aus-
gebrochen, an der bisher ſchon mehr als 40 Perſonen
erkrankt ſind. Da die Krankenhäuſer überfüllt ſind, mußte ein
Teil der Kranken proviſoriſch im Freien untergebracht werden.
Die Epidemie hat ſchon mehere Todesopfer gefordert, doch
wird die genaue Zahl noch nicht bekanntgegeben.

Tod in den Bergen
Telegraphiſche Meldung.)

Salzburg, 21. Auguſt.
Bei der Beſteigung der Reichenſpitze in der Nähe des

Zillertales wurden zwei bisher unbekannte Touriſten aus Duis-
burg mit ihrem Träger vom Steinſchlag getroffen und
getötet.

Ein ſeltenes Jubiläum
Telegraphiſche Meldung.)

Stuttgart, 21. Auguſt.
Jn feſtlicher Weiſe wurde in Reichenbach bei Geislingen

an der Steige der 100. Geburtstag des früheren Landjäger-
Stationskommandanten Köhle gefeiert. Der Reichspräſident
hat dem Jubilar zu ſeinem Ehrentag ein Glückwunſchſchreiben und
ſein Bild geſandt. Auch die württembergiſche Staatsregierung
ſchickte Glückwünſche mit einer Ehrengabe von 100 Mark.

Fliegende Hotels
Für den transkontinentalen Nachtflugverkehr.

Von unſerer Berlrtner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 21. Auguſt.

Nicht lange mehr wird es dauern, und der verwöhnte Mittel
europäer wird auf ſeinen Reiſen kaum noch den Unterſchied feſt

ſtellen können, ob er ſich in einem erſtklaſſigen internation
Luxushotel, in einem modernen Pullmannerbvreßzug oder
einem der neuen Junckersflugzeuge befindet.
Speiſewagen ſind ſchon längſt nichts Neues mehr.
auch bei den kleineren Verkehrsflugzeugen die Anla
ſonderen Küchenräumen durch den Platzmangel verb
ſorgt doch der Sandwichmann am „Flugbahnſteig“
freulicher Lebensmittelkorb, der auf dem Fluge
wird, zur Befriedigung des bekannten Hungers der
Nunmehr aber will die Lufthanſa, venn der Nachtfl
verſtärkt eingeführt wird, auch feudale Schl afgeleSo iſt bereits das neue Tßflugzeug men
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heiten einrichten.
„Deutſchland“ und die Reihe ſeiner
Kabinenabteilen verſehen. Die Sitze in den Kab
bequem in Betten bzw. Ruhelager umgewandelt
Nachts kann man darauf ſich den ſchönſten Träumen
tagsüber im Fauteuill die herrliche Ausſicht bewundern.
„fliegenden Hotels“ werden allerdings erſt in eini

kommen, und zwar, wenn die trans
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Die neue Mainbrücke

Schweſtermaſchi

in Anwendun
nentalen

die Rüſſelsheim und Flörsheim verbindet, wurde kürzlich fertig-
geſtellt und wird am 26. Auguſt feierlich eingeweiht werden.

Nanſen glaubt Amundſen
nicht mehr am Leben

Telegraphiſche Meldung.)
Oslo, 21. Auguſt.

Profeſſor Fritjof Nanſen erklärte einigen Vertretern der
Osloer Preſſe, daß er es nicht mehr für möglich halte, daß
Amundſen noch am Leben ſei.
auch die an der norwegiſchen und holl
ſchwemmten Flaſchen poſtmeldungen falſch. Ebenſo halte
er es für ausgeſchloſſen, daß die
Flugzeugwrackteile von der „Latham“ ſtammen.

Freilaſſung ſämtlicher Einſpon-
ſchwindler?

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 21. Auguſt

Nachdem der Hauptangeklagte Leopold Balſon auf Veran-
laſſung ſeines Verteidigers aus der Haft entlaſſen worden
iſt, iſt das Gericht mit den übrigen- Verteidigern in Verhand-
lungen über Freilaſſung der noch in Haft ſitzenden Angeklagten

Balſon hat nicht nur ſeinen Auslandspaß, ſondern
auch die Päſſe ſämtlicher Familienangehörigen als Sicherheit

hinterlegen
haben 60 Berufung gegen

Das große Los
Handwerker,

Meldunag.)
Wie bereits gemeldet, iſt das große

Los zu einem Teil nach Bernburg gefallen. Man berichtet dazu
noch folgendes:

Der Kollekteur Werner hatte das Los einem Herrn in der

Umgebung angeboten, le lichFamilienfeſtlichkeit bei einem Verwandten in Deſſau die Sprache
darauf. Die Teilnehmer waren gleich einverſtanden, daß ſich alle
beteiligten wollten, und der Deſſauer Herr, ein höherer An-
geſtellter, der früher in einer ſächſiſchen Lotterie ſpielte, die
in Anhalt verboten iſt, kaufte das Los. Alle Achtel ſind alſo nicht
nach Bernburg gefallen, doch aber ein Teil. Jeder Gewinner eines
Achtels erhält 50 000 Mark. Die Kollekteure erhalten jeßt
keine Gewinnproviſion mehr, da man hierin einen Anreiz zum
Betrug erblickt, wie er kürzlich in Berlin aufgedeckt wurde. J
Herrn Werners verhältnismäß kleinem Unternehmen
der zweite größere Gewinn.
100 Prozent kriegsbeſchädigt.

Ueber die Gewinner der anderen Abteilung der Losnummer
erfahren wir aus Oſterode, daß das Glück dort durdh-

Leuten hold geweſen iſt, und zwar drei
Handwerksmeiſtern, einem Beamten, einem Penſionär, einen
kaufmänniſchen Angeſtellten, einem Gaſtwirt und einer Spiel
gemeinſchaft von fünf Maurern.

Seiner Meinung nach ſeien
diſchen Küſte ange

bei Neufundland geſichteten

77 An
Urteil ein-

Die Gewinner: Angeſtellte, und Maurer,
egraphiſche

Bernburg, 21. Auguſt.

einer

dies

Herr Werner iſt zu

Der ſtrenge Winter 1927,28, der
manche winterfeſte Wintergetreide
felder lichtete, konnte unſerem

Brüning's
Winterhafer

etragen in das OriginalZucht
er der Landwirtſchaftskammer

für die Prov. Sachſen, nichts anhaben.

Er iſt die ſichere Frucht für Lagen, die in den Monaten
MaiJuni ſtark unter Trockenheit leiden, weit er durch ſein
verbreitetes und tiefgehendes Wurzelnetz die Bodenfeuchtigkeit
gut auszunutzen imſtande iſt.

Größte Kornerträge auf Böden geringſter Ertragsklaſſe.
Proſpekte und Kulturanweiſungen koſtenlos.
Wiederverkäufer werden geſucht.

Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Babdingen,

Kreis Stendal. Fernruf: Kläden 4.
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ßörsen und Markte
Halleſche Börſe

Tendenz: luſtlos und ſtill.
halle, 21. Auguſt. Am BVergwerksaktienmarkt beſtand einiges
zeſe für Mansfelder Bergbau, die je bald zu einem
zen Kurſe angeboten blieben. WerſchenWeißenfelſer ſtellten
un 4 Prozent niedriger. Ammendorfer i r
gen, ohne ein Umſatz in dem Papier ſtattfand, 1 Prozent
nen. Gottfried Lindner verloren Prozent. Von ſonſtigen

gen ſtellten ſich HalleHettſtedter Eiſenbahn um 2 Prozent
iger. Halle Zucker wurden mangels Angebot und Nachfrage

ichen.

21. 8. 18. 8. 21. 8. 18. 8.186. G 186.-- G Glausz. Zucker

93. G 96. 6 Hall. MAageh. 120. d 120. G
956. 55. 6 Hall. Röhr.- W. 63. B 63. 678. 6 78. G Hildebr. Muhlen 60. G 60. b

187.- Worts Jahr 10110.-- P 109.50 B. Gebr. Jentaseh 60.-- d 60, 61889. 6188. 6 Raiszerd. r 110.0 B. 110 G
167. o 166. H. 1- 68. G 68.

Kalk 62. 63. 6211. 6 210. 6 Stadtm. Alsleb. 88. G 88. 6
b b Vester 60. 6 60. G108. G 108. 6 Wegelin u. Hub. G 93. 62Zrer 166.-29. 29. Zuck. R. Halle 70.285. 6 235. 6 H. -Hettst. E.- A. 73. 6 75. G
20.50 620.60 G

Freiverkehr notierten: Bühring O, Portland
Caeſar Loretz 11 G., Czarnowanz 30, Hanfimport

Leipziger Börſe

21. 8. 90. 8. 31. 8. 20. 8.W 137.5 166.0 Fiano Zimm, 116.6 117.7Fpr-pr. 124.5 124.7 Lpr. 135.0e Bk. 188.7 188.5 Lpr. Trioo 162.5 163.9berg Landkr. 119.0 119.0 Wolle e eel Ju 280.0 280.0 mritsa Steina 135.056. 66. Lindner 43. 43.111.7 113.0 Mansfeld 108.5 100.5
158.7 168.7 Aittw. Baumw. F. 217.0 217.0
76. 76. Aittw. Baumw. Web. 88. 88.
82. 82. Nordd. Wolle 198.5 197.062. Foeniger 66. 668.147.0 147.0 Emil Pinkau 120.0 120.0
116.0 J 116.0 Pittler 359.0 350.058. 56. Presto98. 98. Rauchw. Walther 112.0 112.0
260.0 260.0 Riquet 127.0 127.27.60 7.76 Rositz. Zucker 68.50 68.105.0 105. 8 Sachs. Werk 119.5 119.6
20.60 20.50 Schneider 108.0 108.068. Schönherr 1831.0 132.222. 20.50 Schuh u. Salzer 348.0 349.0
180.0 180.0 Sondermann 73. 73.
121.0 121.0 Stöbr 258.0 257.0182.0 132.0 Thür. Gas 156.2 157.0
50. 60. Thür. Wolle 166.5 166.5Tränkner 60. 60.93.50 93.50 Wotan 7. 7.50198.0 199.0 Zitta u 98. W

Schkeudits
Leipzig, 21. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 502;

nngarn Silberſtr. 11454; Ley Arnſtadt 11; Plantector Apag
Polack Gummi 102; Rieſaer Bank Wolf Buckau Zör
h vank 78. Tendenz: uneinheitlih.

Berliner Börſe
verlin, 21. Auguſt. Bei zunehmender Geſchäftsloſigkeit er-

ete die Börſe heute in einheitlich ſchwache r Haltung. Das
nerliche Angiehen der Geldſätze am Newyorker Platz und
inobefürchtungen für den hieſigen Geldmarkt wirkten ver
mmnend. Die Bankenkundſchaft zeigt ſich am Börſengeſchäft voll
nen desintereſſiert und da auch Aufträge aus der Provinz

i vom Auslande fehlten, neigte die Spekulation eher zu Ab
hen. Bei der völligen Umſatzloſigkeit genügten ſchon ganz ge-
hge Orders, um die Kurſe erheblich zu drücken. Die günſtigen
ahrichten von der Entwicklung der Eiſeninduſtrie ſowie Mel
ngen von der feſten Haltung der Kunſtſeidewerte und Grammo
maktien an der Londoner Börſe blieben eindruckslos. Selbſt die
ierordentlich günſtige Geſchäftslage der Oelkonzerne vermochte
r dieſe Werte keinerlei Anregung zu geben. Der Geldmarkt
es eine geringe Entſpannung auf. Der Sa für Tages
eld ſtellte ſich auf 458 bis 638, für Monatsgeld auf 8 bis 9
d für Warenwechſel auf 7 Prozent. Am internationalen
eviſen markt lag der Dollar feſter. Der Dollar ſtellte ſich

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegrapkiaene Angrahlunren n 21. 8. 20 8.Deutschland, Reichsb.-Disk. 790 Tikert Geld Brief Geld BriefBuenos 1 Papier Peso 1.765 1.769 1.768 1.770Kanada 1 an. Doll. 4.193 4.201 4.192 4.200apan 1 Ten 5.46 1.583 1.887 1.875 1.879Konstantinopel 1 türk. Pfund I 2164 2.167 2.166 2.1770London 1 Letr. 4 20.349 20.389 20.346 20.386
New Vork 1 Pollar 5 4.193 4.2 1 4.192 1.200Rio de Janeiro 1 Ailreis 0.499 0.501 0.499 09.601Uruguay 1 Gold Peso 2 4.286 4.294 4.286 4.291Amsterdam 100 Gulden z [168.09 168. 43 168.07 168.41Athen 100 Drachmen J 65.425 6. 435 5.425 5.435Brüsseol 100 Belga 4 58. 305 58. 425 58. 205 58.415
Budapest 100 Pengö 6 7310 73.24 7307 373.21
Danzig 100 Gulden 60 851.33 81.49 81.31 81.47Helsingfors 100 nn. A. 6 10.564 10.574 10.b5 10.57
Italien 100 Liro 21.935 21.975 21.93 21.97Jugoslawien 100 Dinar 6 7.378 7.357 7.368 17.382
Kopenhagen 100 Kronen 111.89 112.11 111.89 112. 11
Lisaa don 100 Escudos 8 18.83 18.87 18.83 138.87Oslo 100 Kronen 5 111.86 112.08 111.25 112.08
Paris 100 Franken 3 16.385 16.425 16.8375 16.405
Prag 100 Kronen 5 12.428 12.4458 12.428 12.448Sechwois 100 Franken 4 80.74 680.90 80.72 80.88
Bulgarien 100 Leva 83.027 3.033 3.027 3.033Spanien 100 Peseten 5 69.73 69.87 69.79 69.93Stockholm 100 Kronen 5 112.21 112.43 112.19 112.41Oesterreich adgest. 100 Sebilling 6 59.10 69.21 69.10 69.22

Getreide und Produkte
Halle, 21. Auguſt. Die Preiſe für Brotgetreide zeigten weiter

rückgängige Bewegung. Das ſtarke Angebot in Gerſte iſt auch bei
rückgängigen Preiſen nicht unterzubringen Futtergetreide und
Futterartikel waren im Preiſe ebenfalls etwas nachgebend.
Wetzen(7334 75kg/hl) 23)-—-235 ruhig Viktoriaerbsen 45--47 ruhig
Roggen (68-79 kg/bl) 232-26 ruhlg Futtererbsen sBraugerste 269--270 ruhi Raps
Wintergerste 220-225 ruhig Weilzenklete, mgr. 15--16 ruhig
Futtergersto 210--215 ruhig 16 --17 ruhigHafer 283 288 ruhig eime 16--16 ruhigAas 220 ruhig Trockensehnitrel 19--19 festalles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 21. Auguſt. Der Weizenmarkt zeigte heute ſehr
ſchwache Veranlagung. Das dauernde Nachgeben der Auslands-
forderungen und die anhaltend günſtigen Nachrichten über die
inländiſche Weizenernte waren in der Hauptſache für die Preis
rückgänge verantwortlich. Die Erwartung einer großen heimiſchen
Ernte veranlaßt Preisſicherungsabgaben am Lieferungsmarkte,
während das Angebot effektiver Ware demgegenüber nur ziemlich
klein iſt. Das herauskommende Material findet zu kaum ver
änderten Preiſen in der Hauptſache bei den nördlich von Berlin
gelegenen Mühlen Unterkunft. Die Roggenlieferungspreiſe blieben
voll behauptet, ebenſo nahmen die Berliner und die Provinz-
mühlen das für die Jahreszeit verhältnismäßig geringe Angebot
an Effektivware zu geſtrigen Preiſen auf. Für ſchnelle Liefe-rungen nach der Küſte lauteten Gebote verſchiedentlich eine Mark

niedriger, jedoch fehlte entſprechendes See Weizen
und Roggenmehle in ſehr ruhigem Geſchäft, auch entgegen
kommendere Weizenmehlofferten vermochten keine Belebung her
beizuführen. Hafer und Gerſte in unveränderter Marktlage.

Berlin, 31. August. Für 100 kg 21. 8. 20. 8.Far 1000 k 21. 8. 20. 8.
oggenme .25--31.Nehgh 22 27.0 22407370 wefrenriete [Is 50- 16 bie 80

do. Okt. 287 240. Roggenklolo 17. 17. 10 17. 00--17.25
do. Dez. 240.50 242.50 e o kg 320-8325 3820-325

Boe a 7 80 2 e Viktoriaerbsen 45. 00--64. 00 46. 00 65. 00
do. Okt. 234. 234. Spelseerbeen 35. 00--40. 00 85. 00--40. 00
do. Dez. 235.50 236.-- Futtererbeen 25.00——27. 00 26. 00-—27. 00

Sommergereto 234.0-—267.02865. 260. Polusebken 28. 00-—82. 00 28. 00-82. 00

Wintorgersto S Aekerbohnen 26.00--28. 00 26.00 28. 00
Hafer, märk. 207.0--218.0207. 0--218. o Wioken 30.00-—82. 0080. 00 00

do. Sept. 218.50 214.75 Lupinen, blau 16.00--16.00 16. 00--16. 00
do. Okt. S do. golb 16.650--17.50 16. 650---17. 50
do. Dez. 217. 218. Seradella, neu SMals loko Berl 211.0--216.0 214.0--217.0 T 19.90 3

do. b Leinkuechen 80 24.0028.7Kartotfeola, Trookenscha,. 18.90 18. 50 18. 00--18. 60blaue, 1 Ztr. 2 S Soyasehrot 21.10-—22.00 21. 10——22.00
weiße 1 Ztr. Kartoffellock. 124.20-24.60124. 20--24. 60

Magdeburg, 21. Auguſt. Weizen (neuer) 22—-22, ſtill; Roggen
290-—-292, matt Sommergerſte 240--250, flau Wintergerſte 310
bis 315, ruhig; Hafer 212—214, ruhig; Mais 214--218, ſtill;
Viktorigerbſen (alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg
oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern.)
Weizenmehl 32?43338, ruhig; feinſtes über Nqtiz. Roggen-
mehl 32—33, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl.
Sack). Weizenkleie 15,80-—16,00, ruhig; Roggenkleie 16,00-—-16,20,
ruhig; (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Guhanne

(Weißzucker.) PreisMagdeburg, 21. Auguſt. für Weiß

Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,60, Auguſt 26,60, Sept. 26,75.
Tendenz: ruhig, ſtetig

VMagdeburg, 21. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Auguſt 18,90--18,80; September 18,75-—18,65; Okt.
18,40--18,80; November 13,10--18,00; Dezember 13,10--18,00;
Okt.-Dez. 13,20--18,10; Jan.-März 18,85--13,25; Mai 18,50 bis
18,40. Tendenz: ſchwächer.

Magdeburg, 21. Auguſt. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement

Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Butter
1. Qualität 1,83; 2.

Tendenz: feſt.
Berlin, 21. Auguſt. Qualität 568; ab-

fallende Qualität 1,51.
Metalle

Berliner Notiernngen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo
Eiektrolyt- 21. 8 20. 8. Or. H. Alumin. 21. 8.
kupker 140. 140. in WalzdrahtOrig. Aatten- oder Plattk.Rohzink im fr. 999 194 194Verkehr Reinnickel (98Remoelt. Platten- bis 999 350 350Zink 2 S Antimon (kg) (87.00--92.0086. 00 91 00Orig. nattes Silber in Barren
Alumin. l. B. ca. 900 feinW. od. Dr, 190 190 kür 1 kg 80.50--82. 0080. 50 82.(0

webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 21. August (Mitgeteiſſt

von der Firma sSchweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Paumwolle. nordamerikanische Baumwol-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Doharcents netto Kasse
20. 8. 11 Uhr Januar 20.20 B., 20. 18 G. März 20.24 B.. 20.18 G., Mai B.,

G., Juli 20.18 B., 20.16 G Okt. 20.34 B., 20.32 G. Dez. 20.16 20.14 G.
20. 8. Schluß Januar 19.82 8., 1981 G. März 20.01 8., 19.96 G., Mai 20.02 B.,
19.96 G., Juli 20.04 19.96 G.. Oktober 20.02 8.. 19.99 G., Dez. 19.60 19.86 G.
21. 8. Eröffnung: Januar 20.05 B., 20.04 G., März 20.12 6., 20.09 G., Mai
20.16 B., 20.13 G., Juli 20.09 6.. 20.04 G., Oktober 20.24 20.2) O. Dezember
20.10 B., 20.06 G. Tendenz ruhig.

Dieh.

Halle a. S. ur 50 kg Fleiſchgewicht
20. Angnuſt. I. II. III. GefrierGau rung höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis Fleiſch

Ochſen 7 17 0 94 52 aBulen 92 86 9 voKühe J J 94 70 86 eSangrinder 95 85 92Maßſlkälber e e 9 u e 2Saugkälber. 116 80 106Lämmer u. Maſthammel 105 100 106
Schafe 100 60 95Schweine 99 92 97 7Schweine, rumäniſche ln

Anſere Berliner Börſenkurſe
Wir ſind die einzige Zeitung in Halle, die bereits am

Nachmittag in der Stadtausgabe einen Kurszettel in dieſem
Umfang veröffentlicht. Zwiſchen 14.15 und 14.45 Uhr werden die
Kurſe mit Radio von Berlin durchgegeben und bereits um
15 Uhr geht der fertige Satz in die Druckerei. Schon 15.30 Uhr
ſind die erſten Exemplare in unſerer Expedition zu haben und
bald nach 16 Uhr bringen die Eilboten den Abonnenten das Blatt

ſchon in die Wohnung. Das iſt ein Schnelligkeits
Rekord, wie er nur von wenigen weltſtädtiſchen Zeitungen
erreicht wird.

Eine Veröffentlichung aller Berliner Kurſe würde 4 Seiten
unſeres Blattes beanſpruchen. Wir haben daher eine ſehr ſorg
fältige Auswahl getroffen. Da ſich das Jntereſſe des
Publikums für gewiſſe Papiere von Zeit zu Zeit ändert, ſo revi
dieren wir immer den Kurszettel, damit keines der „Spezial-
papiere“ fehle. Begründete Anträge auf Einfügung neuer
Papiere berückſichtigen wir ſtets.

Dieſe prompte Bedienung unſerer Leſer macht uns ſehr
große Ausgaben. Sie erfordert ſtarke Anſpannung
unſeres Perſonals und der Maſchinen. Aber wir hoffen, baß
dies unſere Leſer anerkennen und überall die Tatſache ver
breiten: Wer in Vörſenfragen gut unterrichtet ſein will, muß

gen Mark auf 4,1974 bis 77, gegen London auf 4,85,80 bis 834. zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto die „Halleſche Zeitung“ leſen. Die Schriftleitung.
konſt hörte man London gegen Paris mit 124,15 bis 17. London för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei nd imgen Spanien mit 29,18 bis 20. London gegen Mark mit 20,8724. Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter nduſtrie und Handelsnachrichten Morgenblatt

2 v

igene Funkmeldung. Berlinor Börse Vom 21. August 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.

r n. 22 s 21. 8. 20. 8. 21. 8. 20. 8 21. 8. M. 8. A. w.Anshehe Werie Barmer Bankr. 141.7 148.9 Buseh Opt. 90.20 90.20 Felt.-Gnilloaumo 189.0 139.2 Lahmeyer Co. 176.0 176.7 Prestowerko Leleten e.
bungesehuld J 61.20 651.20 Berliner Handelgges. 273.2 275.2 Buseh Wagg. 60. 609.50 Fraust. Zucker 116.0 116.0 Laurahütte 74.25 73. Pro 106.7 Thor gr.örung Neubesitz 16.76 17. Commers Privatbank 315 183.5 Byk Gulden 85.60 86. Freund MAaseh. 18.84 Leipz. Riebeek 160.0 149.0 Thdr. 6J Reicheani. 1927 87.50 87.50 Darmetadt. National 294.0 265.5 al Arb. 49.- 49. Eriedriehahall 192.5 192.5 Leipz. Immob. 117.0 116.7 Rathgeber Vgg e a
Di. Wb. Anol. 23 Deuteche Bank 164.0 165.0 mon T Fröbeln Zucker 76.20 71. do. Landk. 94.25 983.60Rauchwalter 113 Loonh. TieA Duen. Behutzged. 67s g.70 do. Woberroo 1046 104.5 Gureee räh z c do. Piano Ii7. a II8.0 Reiehelbrau neDeutscher Zucker 16.66 16.40 Diskonto-Command. 168.5 159.0 W 2 ch 125.6 124 4 Saggenau Eisen 7. Leonb. Braun, 148.6 148.5 Rhein. Braun 370.0 226.0 Tranaradio 6 148.5Iageh. Otr. Roggen 18.85 Dresäner Bank 164.7 161.6 gut Geibenk. B. 126.0 125.5 Teopoidgrato i do. Fertr. ere 2 A-, KWe 8.75 Gothaer Grundered. 140.0 140.5 Ha e l Serwanis 190.0 191.0 Lindes itoe i800 Sinn lePr. Otr. Bd. Gld 104.7 106.2 128.0 1238.0 7 i 76. Ges. k. el. Ont. 261.5 266.0 Lindatröm 709.0 716.0 Rh. W. Elekt. Qulon ehemHalle Bankverein o o. Gelbent. 76.60 76.- Fekt. 1880 Wo edo. do. 1927 50 8.50 198.0 199.6 60 95.-Clauz. Zueker 106.2 105.0 Lingel Sehuhb 48. 43.20 do. Ka Unlon Diehl Ii S ter re 5060 2920 ten Sy iheheeeeee do. 86.— Dingen Vre. 1057 10927 Srrehg. 1030 367 önlon Glegere 2070m x e 0 geictarant 291.5 292.5 Chromo Naj. 11o.6 110.0 7777 e a C 7 r 34 274 Biebeek Nostan 186.0 16850 Varunar xap.

Zogeen 5.36 9.25 Wiener Bankverein 16.70 15.50 D. So ren et Tade. u. l. i v ver a.Hor. 82 a. e. In dustrie Gonti Oaoutseh. I06.2 155.7 Gusnowerke 70.80 70.20 h 7226 ouitrer 2uoker 6060 tag 4 168.0 165.0
vo do. 865.10 86. 10 Accumulator 185.0 183.0 2röllw. Papier 150.6 150.0 xetnal Dr. 92. 92.25 do. Berg. i. T. Raektorth Neht,. 86.25 66. Gothania
o. do. T 77 Adler Portl. 146.2 146.0 Daimler-Ben- 108.0 106.0 Halle Maseh. 121.0 121.0 Magirus 43.26 96. Rutgerswerko 107.7 108.7 do. Jato 186.0 0kro v. d. Roggen 8.78 8.70, Aqlorhütto 1290 124.0 Disch. Atl. Tel. 44. 146.0 Hamb. el. V. 164.5 163.7 Manneem. Rohr 1656.6 186. 5 9 90. S.J Roggenrent. 1-11 r 3 5 127.9 57 48 getr ä 1333 337 Hammersen 145.5 145.5 273 3 120.0 126.0 r 33 288.0er W. 60.25 8 0. r asoh. ckau cold-Rogr. 13 96.76 A. F. G. 3 u. e. aus. b e a. Kappe w. v. T. u. e eger e. u. o. Jri 168.0 1650 Harb. Phönia 55.20 86. ueet. Tiaden 2uis 2120 3110) a. o. ar Motan s89z o 7 76.- 76. Pori. r S o. Kabel 70. 70.25 Harpener Bg. 151.0] 1583.0 do. Sorao 2480 246.0 an Pogel T St Tur. Kireb. Rogg 9.79 9.75 Ammendorf Ais 310.0 do. Linol. 3656.0 365.0 Hartmann 21.50 21. do. Zittau 98.60 98. Salzdotfurth 440.0 446.5 Voftl. 84.

X Zuekerkrodit 91. 90.60 Anh. Kohlen 96.60 98. do. Nasch. 63.76 63. 60 Harkort Berg 69. D. Neltheu Tall 25.50 26.76 Sangerb. M. 182.0 136.0 Vofel. Alie 112.2] 110.0
Aszchaffenbg. Zeollst. 2165.0 216.5 do. Steinzeug 265.5 266.5 Heine Co. 60. Merkur Wolle 176.5 176.0 Sarottl 201.0 202.0 o. 84. 534.

Oesterr. St. 14 Atkewerk do. Wolle 47.20 47.50 Hemmoor P. 265.0 256.0 Metallbank 140.0 140.0 Saxonisa Prtl., 170.0 170.0 Toigt Raftner 207.0 906.
Lolärte. Augeb-Närndg. 104.0 D. Eizenhäll. 76.80 76.76 Hirsch Kupt. 146.0 Niag 138.0 188.0 h. 315.0 616.0 24.50 24.60u 2a Er nen. 2000 209.5 Nomnitesoh Ton 263.0 h a r NMimoss A.-G. 279.4 884.7 e Calft. I Wana

R e. baga. i 43 Baer Stein a Porem. e 2676 3559 Holewann 149.0 156.0 iaima- 125.5 125.2 o. E. 4 Waren Gr. l

7 y wer 09.0 ö g o. El.o. o. I 1080 o Beleko Andeh. Iieo e 2 1752Horehwerkeo 109.0 109.5 Miz Goenest 160.7 118.5 El. B 282.0 287.0 Faeeor folzen 182.5 163.02 Dresäner Gara. I71.2 172 er. 152.0 195.0 Motor Deuts 119.5 Leinen Feceli zZellodllg. 1911 1.a0 Bamag M 19.26 30. 163. 195.0 a41. 4l.- well RHubner 58.256 96. 25Nereniseo 20 3160 er s r r r b r z ne ar I Mülhbeim Bg. 116.0 116.0 a ren 211.0 212.0 Je 1ö6.0 166.2
Bam oppwerke utsechenr. 44.0 o. Text 47. essel Porx.G z t. 3 77 r Duaseseld. Maseh. r r Nat. Automob. 80. 83.20 H. BSehneider 108.0 We Le 3Vag. Goldadg. 3610 en 73.20 Nobel 122.8] 127.0 Iao Berg 248.5 Meeckarulm 60.20 86. 26 8ehubert Salter 847.9 861.0 Woett. Draht 91.60 91.

Kronenr. BZautrner Taah j 66. Egestortt Salz 119.0 118.0 Jüdel Co. 128.6 182.0 Niederl. Kohle 168.6 168.0 Schuckert E. 200.0 201.2 do. Kupfer 77.60 77.60
Be Colluloze Elenbg. Kattun 825-] 82. Junghans 86.25 86.25 Nordd. Eis. 128.7 127.2 Sehultheit 883.5 336.0 Wieking 160.0Tohuan Zur Notoren a t Br. 180. 185.2 1856.2 Sehults jun. 74.76 74.70 Wilke Dampt 1830 1870vo. Spi 69 62. Elend Vork. 161.7 161.5 Kahla Porz. 138.0 139.5 90. Wolle 163.0 195.2 t 187.0kisenda nen x F. W o 456.0 Eienmatthes 188.7 Kali Aseberal. 260.0 261.7 Seidol Naumann 79. 78. Fluener Aet. 160.0 160.0l 108.6 Zerger Tiet. o i o Eiokira Dresd 198.7 Kargtadt 204.5 206.6 Oberbedart 102.7 102.0 Sieg. Solingen 34. 34. Mitten GCus 63.50 62. 50Ed. V es. 2 E. LUetorang 180.0 181.0 Kirchner S Co 1210 1399berueh. Koks III. II. Siemens Glas 147.5 148.0 Wittkopp Tlet 124.0 124.2tun. Hoekd, Zertit. 68.25 Bort Guben Hut 240.0 E. i Kratt Aus 216.6 Wien 1208 0rensteis 118.0 11s.2 Siemens Halsko 870.0 878.9 Fotanworko 7.50 7.60

Lebantung 6.40 6.80 do. Holzcompf. 91. 91.256 ät 298.0 236.5 cKnerw. 119.8 190.2 Oetwerke 288.1 295.0 Staßtfurt ch 30.20 30 n WVrodo 141.5 1365.5nianrteges do. Kariaruhe J 67.25 66. r z er Stett. Oham So 50 Waaderhehäo. Nagen. o 116. o Rrtart meeh. wer 87. 87. Peters Union 106.0 106.5u 8 73 Berthold Uoes, Tr Eoehweilor B. r 777 Kölseh-Fölzer 65.50 665. 75 r Berg 872 Zur amn, W75 We Zeit Aal 166.0 166.5

0 Boton Moniar O. ra unk .50 3da Borna Braun Breeltior Fahr. 73. 73.20 r e Pittler Werkz. Stoewer Näh. 45. 45. Zeueton Ver. 1440(6 8 Körting PElek. 111.7 112.0 u Gara. 1 do. Wald 251.0 382.625 60.60 Branak. Brik. 172.0 3590 Kraft Thüringen 162.2 152.5 lauoner 127,0 3380 Stolberg Zink 174.0 170.0Braungehw. Kohle 210.0 210.0 Vablenberg-ILiet 121.5 123.0 v u 1102 do. Spitren 42.26 42.25 Stralsund Sp. 243.6 244.5
äg. uto e1 „0 153.0Falkenst. Gard. 145.7 146.2 Kronprinz M. z Tee el. 402.0 102.5 Dt. Oſtafrika 161.0 163.29 154.0 Farbenind. 260.0 384.0 Küppersbusch 1e46 185.0 Polyphon 441.0 450.0 Taek, Conrad 102.5 102.5 on -Guineo 1900.0 7z er e TVened 5.60. Feicath 2210 366.0 Kyhauser 68 68.—Fongr Spian. a. 40.50 Tateigi s 96. 96.80 O ine a b
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Ein doutsches Standardwerk!

Verr Meisfer I.

krau Neiskerin

8 Akte ernsten und heiteren Spieles
nach der bekannten gleichnamigen
Novelle von Altred Theodor Mann.

J In den Hauptrollen:
Maly Delschaft Karl de Vogt
(Dio sohöneo Meisterim) (Der Mehter)
Albert Paulig Lulse Werkmeisier Ed. von
Wintergiein Anna Mulfer- Linke Vioky
Werkmelster Wüst Hans Albere

der bunte Toii, wie immoer, viei-

seoltlg und abwechslungsrelchl!

Aut der Bünhne:

4 Millons
Phänomenaler akrobatischor Gladlatoronakt.

Ju gen haben Zutritt und zahlener 14 Jan zur er sten Vorstellung
halbe Preisel

Linzieſen von Forclerungen
all erorts, auch ausgekiagten, Auskunftei,

Grundstücksverw. Steuerb eratung,
Bücherrevision.

Jänicke, Dittenbergerstr. 7a. Fernruf 23965

DoreundderZutalſi7

r. Ulrichstr. 51

Nur noch bis einsehl. Mittwoceh!

Die Karte enthält Große Steinſtraße 684.
(Kküsse, dige täten Die Hauptverrehrswege zu Lande Familien J

Das tragische Schicksal und zu Maszer Geſchäfts
eines bretonischen Matrosen cin 9 ungemein packenden Akten. u. rDie Hauptrollen verkörpern die namhaftesten

nternationalen Flimgrößen:

Dr. T. Andre as Soral,
Cigude Harold Th

Vralzße ä Kteiſe, Poststr. 9/10 an e a Hallesehen

Jawelen S

Ihnen eigen

d aEARSADI
E. lelfel:

Ein Film, den jeder Mann, jederJüngüng, jede Frau, jedes Nädchen
gesehen haben mub!

Corheimſchlg 30noen

ter den eng genug

M M nI eher leocbeſne
kntertterdot Manne nSeppröaſyer 6 Senreu 18

Obbezrt theurer
M

Mchefort I

Hodernes Theuter o

bringt in diesem
Spielplan die Sensatlon

zweier Welten:

12 Rackmaninoſſs 12

Zeitung
Ordese 106 80 cm 17 Farbtönungen

Walter Rentz
Jdlse Rent

geb. Wahren
zeigen ergebenst ihre Vermählung an.

Weisenfels, den 21. August 1928.

Todesfälle
Fritz Wieprecht, 51 Jahre, Dalena ut2ze

bei Domnitz. Beerdigung Mittwoch
234 Uhr von der kleinen Kapelle des mr in
Gertraudenfriedhofes aus. Wilhelm tels
Bähle, 70 Halle. Beerdigung utzerMittwoch 4 Uhr auf dem Granauer eme
e e bei Nietleben. Frau verw.

ieberike Heyer geb. Frieſedau, einem
81 Jahre, Löbejün. Beerdigung vorzüglichen
Mittwoch 3 Uhr vom Trauerhauſe aus.

h n e h et Dutzmitter au
dem Südfriedhofe. iSilber-.J Alpaka-.

Zurüfüek Meter.n

Edezinn-,
t eDr. med. Brunolehmann

u. Mapterwaren
Gr. Ulrichstr. 6--8, Haus Wollmer.

Preis 20 Pf. ſür
die Dose,

Im per Wunsch pleipt Juwelier
Thäringer Trachten- o

Puppen- Museum
noch bis Müättwoch abend

geöffnet.
Besuchszeit: 9—-9, 3-7 Uhr. r

Alt bewährte
Besteckhaus

Stopfen Ist altmodlseh. Gold. Medaillen
Ustru-Strumpf-Sehnell-Reperatur I 1921 und 192

Ist das Neueste.
Ueberzeugen Sle sich bitte solbst.

ſäghen pran bortunrine

Anfang 9 Uhr
Der Trumpf 1929W. J. Wolſmee

Große Ulrichstraße 6 10.
Gegr. 1769.
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Gutes, dauerh. 27
band für Strumpfd. kauff
man bei H. Schnee Necht.
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unter S. A. 1679
Geſchäftsſtelle d. Zig.

ereso Relgnier. Teſchiale
Hierzu der ausgezeichnete bunte Teil. Verteilung der Brdoberfläche Schneiderin
jugendiiche unter 18 Jahren haben unter die Weltmäekte Du m r

keinen Zutritt uno. Land. eburger Straße 8.

Vorzugspreis RM. I. 50
Hofſieteranten

Gold Silber Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Schnee d kGroßtze Steinſtraße 84

7
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10- Pfd. Eimer 8,75 M. ab
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4238

156, M. u. höher
Lehrerverein Haue Umgegend

Sonnaäbend, den 25. d. M., nachmittags 3 Uhr

Verſammlung im
Unſer Rechenunterricht.

Vereins Machrichten Beſſeres, kinderloſes
Ehepaar möchte

kl. Kind als eigen
Nächſten annehmen geg. einmalige

Off. unt.
„Koburger“. Vortrag: D. 1582 an die Ge(Herr Kollege Pihker.) ſhanetene d. Zig.

eerJ
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60 KUünsgtler
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e ung.ernruf 25297.
Auswärtige

Theater
Mittwoch, 22.Auguſt.

Schauſvpielhans
Leipzig

Miot-auto

Opernsängerin
Hilde Mayring,

Leipzig.
ehem. Mitglied des
Leipxz. Stadttheaters

Eintritt 665 Pfg.
Karten gültig.

Morgen Mittwoch
2.4 Uhr

Park Konzert.
Eintritt frei.

Univerſitätsring 26
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Als Gast Cornet
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Mittwoch22. August, 6 Vnr
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S 21. Auguſt

Unterl

Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne.

Auch der Garten war fehr dunkel, der Himmel ſchien ſich
ſchwer hinabgeſenkt zu n. Er hörte, wie unten die Türen
gingen, und a Mohn, die Frau Löbbert jeden
m S brachte, ſprachen noch miteinander, dann war

z ſt
Herwethe ve es, noch ein wenig in dieſe Dunkelheitz gehen, die r und beruhigend an ihn iegen und

e Weile n erle ch vor, ſchließzögerte eine Weile, es abenteuerlich vor, ſchli
lich nahm er doch ſeinen Mantel, zog ihn an, und dann ſetzte er

von neuem unentſchloſſen auf den Bettrand.
Nur gerade ein wenig ausſtrecken wollte er ſich, er konnte

ja immer woch gehen.
Da ſchlief er ein.
Er mußte nicht lange und nicht feſt geſchlafen haben, denn

ein ſchwerer Fall dem Gang, verbunden mit einem harten,
polternden Geräuſch, brachte ihn ſofort zurück. Dann folgte ein
lautes, ſchmerzliches Stöhnen. Soſort zündete er die Kerze an
und trat auf den Flur.

Vor der Tür des Jtalieners lag die Meiſterin, hilflos, das
Geſicht zum Boden gewandt, der ganze Körper wie verzerrt.

Herwethe eilte auf ſie ſtellte das Licht auf den Boden
und verſuchte die Frau aufzuheben. Sie ſtöhnte nur um ſo
lauter, ſchlug aber die Augen auf. Sie verſuchte zu ſprechen.
W v möglich. Ein Ausdruck unſäglicher Qual lag
a em icht.W jemand mußte doch kommen und helfen! Er ſchlug
gegen die Tür des Jtalieners, drei-, viermal, es am keine
Antwort.

Aber unten im Hauſe hörte man Stimmen, und Raindl ſteckte
den Kopf heraus. „So komm doch und hilf!“ rief Herwethe.

„Naa, i dank ſchön,“ ſagte Raindl, und es war, als ſpräche
er von etwas ganz anderem. Er verſchwand ſofort wieder.

Aber Weininger kam, und unten hörte man Klara nach

e rig i T ſperrt,“ ſagte Kl t„Sie ihre Tür zugeſperrt,“ ſagte Klara ganz aufgeregt,als ſie den Gang entlang kam „Kann ſie nicht zu ihrer euch

kommen Sie muß! Herwethe, helfen Sie anpacken. Was hat
ſie nur hier oben wollen So lang ich denken kann, iſt ſie keine

Treppen geſtiegen!“ Das ſonſt etwas ſtille Mädchen war ganz
e ſich. „Es iſt ja gar nicht möglich ſie kann keine Treppen
teigen.“

Nun hatt. ſich auch die anderen eingefunden. Alle ſtanden
ſie um die unglückliche Frau, die ohne r war.

Auguſt, ſchmal und frierend, rieb den Rücken an der Wand
und ſagte kein Wort. Er ſchielte nur zur Tür des Jtalieners hin.

Es war, als ob ſein Blick die Augen der anderen nach ſich
zöge; es wurde ſtill.

Plötzlich und ohne daß irgend jemand ſo ſchnell zu ſagen
oder auch nur zu denken wußte, weshalb, rannte Weininger, rot
im Geſicht, gegen die verſchloſſene Tür an. Es rührte ſich nichts.

Zalngser ſagte kein Wort, ſtumm, wütend rüttelte er
am

„Himmi Herrgott Sakra!“ rief Raindl, der aus ſeinem
Zimmer trat, der Rockkragen hochgeſchlagen, „Iaßts doch den Un
ſinn. Schaffts d'Meiſterin nunter und laßts den Jtaliano

ſchlafen
r Altgeſelle und Klara hoben Frau Löbbert auf und

den langſam in dem ungewiſſen Licht davon, bizarre
tten an die 377 eininger r Seratme mit emporgezogenen ultern un afs e geſenkten Fäuſten, ein des Flimmern in den ſonſt ſ.

gutmütigen Augen; dann hob er eine kleine Laterne auf, die er
vorhin r ng pol rund hinter den anderen herleuchtete ihnen die Treppe hinunter.

Auguſt ſtand unſchlüſſig da. Als Klara und der Altgeſelle
ſich in Bewegung ſetzten, war er einige Schritte vorwärts ge

S h
m SS e

Halleſche

Sie, die ich nicht kenne n

g s-Beila

Doeutache Verlags-
Anutalt Stuttgart.Clara Ratzka

ugen, dann ſchien es ſich zu beſinnen; ſein mageres, müdes8 t nahm einen ſchlau überlegenden Ausdrug an. Von der
Mitte des Flurs aus warf er einen langen Blick zurück, ſo, als
ob ſein Körper fortſtrebte, ſeine Gedanken aber noch etwas er
reichen, enthüllen wollten.

„Ro?“ ſagte Raindl leiſe und ſah ihn ſcharf an.Da wankt ſich das nde ike di äe Figur tappte durch die Dämmerung e ſich x

rwethe lehnte völlig zerſchlagen an der Wand, er war
kaum fähig, ſeine Gedanken zu ordnen. Raindl trat aus ſeinenSchlappen und ſchlich bis dicht zur Tür des Jtalieners hin. Er

lauſ und nickte mit n zu Herwethe hinüber.öffnete ſich die Tür und Brigitte trat heraus. Sie trug
einen kurzen Unterrock und war feſt in ein dunkles Tuch
ehüllt, deſſen zipfelige Enden hier und da über den Rockdas gingen. n ſah nur ihr bleiches, zu Tode erſchrockenes

ſicht mit den ſcheu glänzenden Augen.
Als ſie die iden Männer ſ prallte ſie zurück. Der

Italiener aber wollte die Tür gewaltſam ſchließen. Raindl
ſtemmte ſein Dein dazwiſchen.

Das alles war wie ein grelles, faſt wer Ge-chehen. hatte ſich vorgebeugt und ſah entſetzt auf
gitte, die ganz langſam einige Schritte vorwärts ging und

dann wie erſtarrt P blieb.
Das auf dem en e Licht beleuchtete ſie, ſie ſah

niemand an. Jhr Blick ging ſchräg zur Wand hin.„Schau, '3 t 4 halte aindl ganz leiſe ausgerufen,
und dann lauter, als ſein Knie in die Spalte fuhr, „du Drecks-
kerl, du ölendiger, möchtſt fei 's Dirndl ausſperren. Aber Red
ſollſt ſtehn mir ſollſt Red ſtehn!“

„Ni gibt's hier zu reden,“ ſagte der Jtaliener lebhaft,
doch gang ohne Erregung. „Jch habe nie einem Mädchen
meine Tür verſchloſſen. Hab ich dich geholt, Brigitte, hab ich dich
überredet, habe ich dich nicht oft aus fortgeſchickht? Jetzt ſag's
einmal den Herren hier. r ſofortl“

Brigittes Körper wand ſich, ſie zog den Kopf ein, als ob neue
Schläge darauf fallen könnten.

„An den Hals r hat ſich mir das Weibsbild, von
allem Anfang an,“ ſagte Sandro zornig, da tumm blieb.
„Hierher,“ ſage er und zeigte vor ſich hin auf den Boden, „hier-
her und die hrheit

Jn dem Augenblick ſauſte ihm Raindls t ins Geſicht.
Der Jtaliener hatte trotz ſeiner Wut geſchi pariert. Der
Schlag ihn nur ſchwach. Er ſtieß Raindl zurück, riß die Tür
zu und ſchloß ab.

Da erſt kam Leben in die verhüllte Geſtalt Sie zog das
Tuch mit beiden Händen vors Geſicht, taumelte einen Augenblick,
dann huſchte ſie zur Treppe hin.

„So ein“ Raindl wollte zu einer neuen Beſchimpfung
ausholen, aber Herwethes Hand preße ſich auf ſeinen Mund.

„Still biſt du, ſag ich dir, keinen Lärm mehr. Vielleicht hat

man e nvi e v ijetzt moanſt, rigitterl könnt gang harmloseiniſchlüpfen zur Mutter, und koa Menſch net hätt an Ahnung

als mir zwoag und der dal“ und er wies, ſchon wieder ganz be
vuhigt, zu der verſchloſſenen Tür hin. Nag, mei Liaber, dees
gibt's fei net,“ er ſchüttelte ſeine rechte Hand in der Luft herum,
daß die r flogen, „dees is a zu a ſaubere G'chicht!“

rwethe zog ihn ins Zimmer. „Du wirſt hoch nicht ſo ein
Hundsfott ſein und erzählen, was wir geſehen haben; ſchon wegen
des Meiſters und der Meiſterin nicht. Was niemand ſah, das
ſteht nicht feſt. Gedanken ſind zollfrei. Du ſagſt nichts.“ Seine
Lippen bebten.

Fritz Raindl warf ſich auf ſein Bett und ſah ihn aufmerkſam

an. Er pfiff l idann ſagte er „wann's aſo mir dir ſteht
und ging in eine ſeiner vier Melodien über,

n tig: teht nachafreili naa, ſei ſtad nimmzz net ſchwer i ſag nix.“ Und

e v e ää m m e arer S h 3 22 S Se e e ee e e von e e2 7 r u m e 7 S
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er war ine Keider auf den Stuhl, dr ich in ſeine Decke einund ar r darauf feſt ingeſchiafen ws 5
Und Satanas grinſt.Am anderen Tage ließ die Meiſterin Karl Herwethe zu ſich

bitten. Es war jammervoll anzuſehen, wie ſie ſich jede Lebens-
äußerung abzwang. Jhre Augen winkten ihn dicht zu ſich

ran.
des Bettes ſtand Brigitte. Sie hatte igepreßt und weinte. hr

haben, bei ge
Das Geſicht der Mutter verriet deutlich daß ſie die Abſicht

r e e S davrüber,Er geht, d der Meiſter kommt. Die Tochter dannFfleg der Mutter hier im Zimmer bleiben. v
erwethe brachte es nicht über ſich, den Namen des Mädchens

zu nennen.
S Löbbert ſah in ſein Geſicht, das vor Erregung ver

zerrt war.
„Mutter, ſie wiſſen es nicht, wahrhaftig nicht!“ ſtieß dasMädchen verzweffelt heraus, auch der Altweſelle nicht.

Und ehe es Herwethe verhindern konnte, warf ſie ſich mehr
vor ihrn als vor der Mutter auf die Knie hin und ihn,
ihr doch zu helfen, alles zuzudecken, bevor der Vater käme, zu
verzeihen.

gar nicht zurück; wie von ſchwe

auch der Jtaliener

Sie hielt
befreite ſie ſich gewaltſam durch ihre Selbſtanklagen. Sie giweiter als notwendig, ſie legte ſich förmlich mit allem, was in we

war, zu Füßen der beiden Menſchen hin, die ſie liebten.
„Nun zertretet mich doch t mich, wenn ihr könnt, aber

helft mir,“ ſo klang es aus ihren Worten, ihren Tränen und
verzwe felten Gebärden.

Herwethes ganzes Jnnere wehrte ſich gegen das, was er er
leben mußte. Er faßte Brigitte an den Ärmen, zog ſie empor
und ſetzte ſie auf einen Stuhl.

Ein kleiner, ganz Keiner Blitz aus ihren Augen ſchoß zu ihm
hin. Er bemerkte es n

„See ſollen mir das jetzt nicht alles ſagen hätten Sie
lieber damals geſp als ich Sie bat, e er herbe. Damit

er eine ganze Flut von Beteuerungen, die in Schluchzen
übergingen.Dir rin hatte apathiſch dagelegen, ihre Lippen be
wegten ſich zuckend, die Augen waren en.

Herwethe nahm ein Tuch, I es in eine belebende
die dem iſch ſtand, drückte es aus und bedeckte
die Stirne der n.

Sie ſahen an, ihre Augen wurden gang groß, zwangen ühna vertraue ſie dir an, nimm e die
n.

un
Sie wollte nicht. Und doch war es jetzt, in dieſen Tagen-

r die die ei Ohne ſich langet der b e die durch hre ded ſulecemit der ekonnte wie Tauben: du das wenn du es
über dich ich will es dir nie vergeſſen. will dir eine
ge

Merſeburg

bei
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als müſſeRaindl pfiff in der Werkſtätte ſeine vier Melodien,er ſein Brot b verdienen, umd Weininger der wemals ſamg-
hatte ein paar Schnadahüpferln herausgekramt:

„Mei Dirndl hoaßt Nandl,
Der Nam tut ma g'falln,
Drum u i mer'n heit no
Aufs BPettſtadl maln.

ſchmeeweiße a
re mel“

Und ſo ging es immerfort mit den Vorzügen dieſes reigenKen en konnte nicht anders, man mußte an de be
lerbte äl Witib mit den wärmenden Sofakiſſen und dema Ledgfer d cher
gute

Altgefelle ſtand wie immer ſeinen Mann. Für
ihn war nichts vorgefallen, das Ganze ging ihn nichts an.

Und Klara war guter Dinge.
Als der Meiſter heimkam, war alles ſoweit geglättet, daß andem We h en W Fren nun einmal beſprochen

werden mußte, die ſchärfſten rückgebogen waren.Brigitte ging wie eine holde Bußerm im Haus umher, ſie
ſich jetzt nicht nur unter des Vaters, ſondern unter jeder

manns und wenn einer ihrer Hausgenoſſen recht gute
Augen gehabt hätte, dann würde er bemerkt haben, daß ſie ſich
in dieſer Rolle gar nicht übel gefiel.

Herwethe aber waren ſeine Gedanken ſtecken geblieben wie
Marionetten, an denen niemand mehr die Fäden zieht. Jn

törichten Stellung lagen und hockten ſie herum,
blöde.

der Meiſter oder die Meiſterin im Vorübergehen, danngar irgend e heraus, und dann war's wieder vorbei.

So n war er, daß er das Mädchen nicht mehr vor
ſeinen Augen konnte.

Er bat darum, noch ein paar Monate nach der Schweiz gehen
zu dürfen, und man ließ ihn ziehen, wenn auch ungern.

Jn dieſer Zeit war das Wort „Ausſteuer“ jeden z
Klaras und der Meiſterin Munde. An einem eigens

ften Tiſch im immer, ſo daß jedermann zu
chauen konnte, wurde Tag für Tag zu itten, geſäumt, ge
ickt, geplättet. Das nahm kein Ende

Und all dieſe Wäſch en lege man auf Brigittens neu
gieriges, hier und da wieder üpfendes

t

lichJetzt wurde geheivaret, n war ſicher. Alle und
wußten es, und ſogar der Termin

Reſi Niedermair, die allen Bürgerstöchtern die Brautkleider nähte,
mit Seidenproben und Modeblüttern und daß es Seide

kaufen ihre Mutter konnte ſie ja nicht begleiten dann
hatte ſie auf dem Hin und Rückwege die ſchöne und niemals
verſäumte egenheit, ihre Augen wandern und grüßen zu
laſſen.

k. Köthen, geſetzte Repub ſie von dem ihrz anläßl den Präſidenten

den Landtagsa ſuchung eingelehrer an der hi

aäußerun

beſonders S
2 miteinandecr, als ob es ſich um ihre

e ee mußte, wenn ganz ehrbar um Meiſter Dö Tiſch
n.

Brigitte wählte für i betriebenen Einkäufeim Haushaltungsgeßh nie ſof Zeit. h
Stück te lichkeit ausprobiert werden.r r. und er

abbürſten, und ſo gab es tauſenderlei Hopſaſſa.
Nein, das mit der Heirat es war wirklich keine ſo wi

Sache t undein Bann in en n e ſtattlich
aus. n o die. Gennmertng aber e

An ei blitzblanken Somme m Herwethe denndoh Mgerege vum Brigitte len.

ch ins reine men und ſo viel undh e n e t. Menge Lice ein Menſch nur

Und da er da war, mit all ſeiner



anläßK. DIen, geſetzte Repub ſie von dem ihr Abhand Prote
den Präſidenten

den Landtagsa ſuchung eingelehrer an der hi

aäußerun

ſicht zu haben u

2 Teoò S W e J 57 Tr e eS S t r 9 8 So S S v t25 s g z 75 ws S. VD 7 es z 272e c 2 2 S t25 es S 8 237 2 2 eS S S S. S S
Skigze von Paulrichard Hensel

Es wird immer Menſchen die ZeiSchuld arm, und andere, die e 7
denen die faſt über Nacht ſich zu n
gehörten auch Reinfelds, die der Zuſtand den Anfang
eines längſt erwünſchten ſo Lebens bedeutete. Mann und
Frau hatten hierüber Meinung. Es gehörte zu den
erſten Selbſtverſtändli n, daß an den Bau eines eigenen

ich in di Se i n ewie ich in die Hö tri m; i verpflichiet Und Keinſeld wöälte micht dann zen eck iree
n

ſeine Stellung äußerlich A

nden Schäden, die man

en er wurde nervös und gereigt, wenn etwas ſeinen
gert nd andererſ ch Anleihe rilie r u eits dur n und anfechtbare äfte auf ſo ſchnell zur Gewohnheit gewordenen
wirtſchaftlichen Höhe zu bleiben, bis die Gäſte ſpärlicher, die
Schulden größer und die Riſſe im tiefer

Dann kam der Konkurs. Mit i ähe Ernüchterung, gegen
ſeitige Vorwürfe, Tränen und Ei g. Einen Tag vor
der entſcheidenden Gläubigerverſammlung verunglückte Otto

i aftwagen. Niemandf

F e e afa er ſelbſt 4
fangs viele WochErwaghen hinein

rm beſuchte ihn ei
ein quälendes, nicht freudiges Gefühl dabei. Er mußte

rechen, antworten, und da wollte der
nſchweſter war anders, ſtill, unauffällig und doch immer

gegenwärtig. Hin wieder gab es auch Anſätze einer
Unterhaltung. „Jſt es nicht grenzenlos
fragte er Tr „jahraus jahrein zwiſ

n zu
Die Schweſter lächelte. „Es gibt keine größere Freude, alsh e und Zerbrochene wieder zu ſtarken KRenſchen pflegen zu

mnen.“
Sie iſt wohl ein Sonderling, dachte er den Kopf zurücklehnend. Dann war er e. e
Es war ſchon um die Zeit, als er nach langen, unſicheren

Verſuchen allein in dem weiten Park des Krankenhauſes ſpagzieren
ing. Da kam ihm zum Bewußtſein- n tFeiger Tochter fehlte. Gewiß, ſie hatte In oft beſucht. Aber

Beſuche brachten ihm e näher a alle die in
denen er ſie wohl täglich geſehen, dennoch wohl kaum ernſt ft für

ſie gedacht hatte. Ob ſie ihn denn ganz vergeſſen habe, fragte er,
als Jnge wieder einmal kam.

en böſe ſein“, ſagte das Mädchen, „ich habe nicht immer

„Aber, Kind, den ganzen Tag haſt Du Zeit, und die Woche
„Aber nur einen Sonntag, Väterchen. Denn an ſechs Tagen

eilin dieſen Wien

„Ja, ich arbeite als Maſchinenſchreiberin bei einem Noiar
ich in ei gebernt denn ſieh einmal, die

ng, die Koſten für das Kranken-

würgie es. Eine heiße Welle der Schamwern

in ihm auf.
ruhig geworden und wartet.“

te er, als er wieder allein
denken; warum habe ich mie
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er gut ausſieht. Sein
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Sill war ſeine Rückkehr in die Familie. Aber noch am

Abend te

an. r er lächelte
denn glaube,

da iſt vieles morſch und ig. Und wirſtwie t W a n eanderes denken
Am nächſten Tage ging er aus, Arbeit zu ſuchen.

Topas, einen Be i Tee n Heute, da ſi
irägt, über und ber mit Sie bei in ſeltſamen, faut an

c cr.ver en emKleid hat ſie, wie Dei dünkt, ſmaragdne Augen. Zuweilen etwas

nicht grünes Glas.S „dunkle, unheimliche

Warnung am Platz.
ein wenig in meinem Arm,

ern? Jch „Zu vielz zu viel Wie wäre esmit etwas Ausruhen, etwas Vernünftigſein?“
Abermals die helle ſchneidende Lache, die den gangen Körper

durchzuckt und die Zähne zwiſchen den öreiten, feuerrot gemalten
Lippen aufleuchten läßt.

wird der Smaragd nicht zu

„Jch ausruhen, Das wäre Tod. Dazu hab ich noch Zeit.
Ein anderer Tänzer e ſie aus meinem Arm, ich

Arm, um das un-S h r verſteift, die ſchmalen Fingerehbar Perlen gewunden ſind,
juwelenblitzend eſtreckt, ich ſehe die Zartheit der Knöchel, das
ſchlanke e du ig matt unter dem Strumpf, das im Tanz
aushole

Toto Palla gehört zu einem hiſtoriſch bekannten, vornehmen
Geſchlecht. Jhre Ahnfrauen ſchritte ig im Fackeltang mitJ nürſten und Köni dem ehe Familienpalaſt Se
gar im Palagee e von Neapel. za

mächtigen Spitzenkragen, diee en S
h Und Toto u und tollt i r r Fvon ungefähr Moritz vorgeſtellt wo iſt, nur wer ſi unbezahlter Frack ſitzt wie angegeſſen.

In St. Moritz ſſt alles ſo frei und leicht, vielleicht weil die
Luft ſo frei und leicht iſt. hier mehr Atem als anders
wo, auch wenn man ſchon ſo verdächtig hüſtelt wie Toto Palla.

wer tangt und 2 ſchon Cir r mit einem v r dem
neureiche e FürſtentochteSchier en e t ſen er re bie Schlante, wie

i e e e eten Fran artig e S hat
ie.a den Adern. wir ſo herab

wohl beim Tanz mit ihr der Gedanke

ſtrahlenden Ringe
überſchlanken Fingern entgleiten. Sienicht, ebenſo wenig wie ſie Coktails und Küſſe zählt. Toto Pala
sählt überhaupt nichts, kann nicht zählen

Seltſames J ommen auf ihve Art wie derAbenteuerer auf Sie en zueinander. KameradenJa, Kameraden. Sie iſt
Wie ſie an der Bar

ungefährdet in ſeinem Arm.
ſteht und wieder nippt, gleichſam zum

Takt der Hö iegſam, als könne man ihren
Körper hin und her t wie ein s Band, kommtmir in i ſagen hörte, o Palla habe vonihrem fürfſtkichen in Kind.
et h v e ine San e rt en esden nen Augen gar an, die ſchmale

Bewegung und die
ich höre es genau: „Jch haſſeten Sipen ſagen

roten Lippen
mein Kind.“ t

der Steuerkapelle



et m nieder, z grit das Wort auf:
e?“ frage ich leiſe, ſie zu entſchuldigen ſuchend aus irgendgelſer alten r Anwandlung.

„Wenn ſie wollen es iſt ein Mädchen.“
„Schön? Aehnlich ſchön wie Toto?“
z wie ich. Es iſt prophezeit worden Sie hält

Ind an.

a daß ſie ſchöner wird als ich, mich berauben um Glück
und Liebe. Darum haſſe ich das Kind.“

„Davrum

in mir eine unheimliche Wonne. Tangen iſt Töten. Tangen wir
dich zu Tode, Toto Palla, der Abenteuerer der nach deinen
Ringen blickt, der neureiche Jüngling, ich, wir alle, die dich von
einem Arm in den andern gleiten laſſen? Tanze dich zu Tode,
r d erwählt haſt, Toto Palla! Tanze Tod und Leben

r Zeit.

Die tägliche Frage
Frage: Gute immer tauchen gerne unter. Wie lange

iſt es möglich, bleibenAntwort: Die meiſten Menſchen werden kaum länger als
1 Minute unter dem Waſſer zu bleiben vermögen. Sehr
geſunde, mit J n verſehene Perſonen bringen es
wohl auch zu 2 uten, und in Varietees und dergl. hatte man

im Tauchen aber hat vor n
Korallenfiſcher aufgeſtellt, der 5 Minuten 17 Sekunden unter
Waſſer blieb.

Das neue Buch
Lebenserinnerungen einer alten Frau.II. Kreuzwege des Lebens von Joſepha Kraigher-Porges. Verlag

Grethlein Co., Leipzig. Der zweite Band der genialen Frau,
die hier auf heißes Drängen ihrer Freunde ihre Erinnerungen
niederſchrieb, erzählt, wie aus dem tapferen, allzufrüh auf
eigenen Füßen ſtehenden Kinde und Dienſtmädchen ein un
gebrochener, wiſſender Kulturmenſch wird. Nie wird Not und
Leid geflohen, und Not und Leid bleiben ihr auch treu; aber
treu bleiben ihr auch jene Seligkeiten, die nur Begeiſterte, Er
kennende, Wollende, große Liebende erleben können. Wer weiß,
wie nötig unſerer verfahrenen Welt die Kenntnis von Menſchen
iſt, die innerlich ganz ſind, die vertrauend ewigen Lebenskräften
verwachſen ſind, die trotz allen Niederlagen und Verzweiflungen
immer wieder, ohne Zermürbtheit und ohne Verbitterung, einen
klaren, an allem Jrdiſchen teilnehmenden ſich bewahrt
haben, der wird begreifen, daß man auf dieſen Menſchen als

d

Kriegsſchuldfrage. Herausgegeben von Hans Draeger,führendem Vorſtandsmitglied des Arbeitsaus e
es

1,25 Mark. Was zum täglichen Gebrauch noch

Kriegsſchuldfrage vorkommen, in überſiklarer Weiſe erläutert, iſt mit dieſem i Buch,

nimmt Hans Blüher das Thema ſeiner „Deutſche

Hermann Kehyſerling
Epidemien, die heute an der

Rätſel.
Von links nach rechts 1. Jahreszeit, 6. Ton der

auf einen ſeeliſch Führenden hinweiſt. Der zweite Band iſt aus
dem gleichen Ernſt geſchrieben wie der erſte, voll jener ver
antwortungsvollen, herben, ſtarken Liebe, die allein helfen kann.

Anklage und Widerlegung. Ein Taſchenbuch zur
Sateutſcher

iſſes Deutſcher

2. 138 Seiten, Preis
fehlte, ein

handliches Buch, das alle Fragen, die in der Erörterung der
icher, ei er. und

r in
der Kriegsſchuldbewegung führende Arbeitsausſchuß DeutſcherVerbände herausgibt, geaſſen W e

„Die Elemente der deutſchen Poſition“.Offener Brief an den Grafen Hermann Kehyſerling in deutſcher
und chriſtlicher Sache. Von Hans Blüher, Ring-Verlag,
Berlin W 30, in Leinen 5,50 Mark. Jn ſeinem neueſten Werk

n Renaiſſance“
neu auf. Das Werk iſt eine Kampfſchrift in deutſcher und chriſt
licher Sache und als offener Brief

den Repräſentanten der geiſtigen
deutſchen Subſtanz zehren. Aus dem

Gra J „Peterspfennig der Viteratur“
ldverherrlichung und nung Die Theologie des

Mammonismus Die Urſprünge der königlichen Gewalt Die
Politik der Linken als ng Die e alsTräger der nationalen Reformation Der unbekannte deutſ
Soldat Hindenburgs mhythiſche Kraft Die öffentli
Religionskonkurreng und die h Schwäche des iſten
tums Die katholiſchproteſtantiſche nung Das iſten
tum als Muyſterienreligion Der moderne Sakralmord durch die
Aufklärung Goethe als Verführer Kulturpolitik als fran
zöſiſche Politik gegen Deutſchland und das Chriſtenkum.

Verbände, Berlin 1928, Verlag des Arbeitsa
Verbände, Berlin NW 7, Schadowſtra

Worte,

genjeder, der in dieſem Buche blättert, ſich an der Erinnerung deſſen

taten Seitſchöpfen für die Zukunft und ſelbſt bleiben, was er war, nämli

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

2

Kreuzworträtſel.

italieniſchen Skala, 7. franzöſiſcher Artikel, 8. Muſikinſtrument,
10. Ausruf, 11. belgiſcher Kurort, 12. Präpoſition, 13. Ton der
italieniſchen Skala, 14. abgekürzte Gewichtsbezeichnung, 16. Ge
dichtart, 18. Raubtier, 20. Gewäſſerbegrenzung, 21. Vogel, 22.
römiſches Gewand, 23. Haustier, 24. Doppellaut, 25. Sportbegriff.

Von oben nach unten: 2. däniſche Jnſel, 3. bibliſcher
Männername, 4. weiblicher Vorname, 5. Schiffstau, 9. Teil-
zahlungsbetrag, 12. Hauptblutgefäß, 15. Fluß in Thüringen,
17. Erdteil, 19. Kurort in der Schweiz.

Auflöſungen aus der vorigen RätſelEcke
DenkſportAufgabe.

Die Einbrecher waren in 15 Spegzi ter ä nämlich beim

ä le i i Schuhe Sanatehge haſt wehttrleben bein Julie
händler, im Herrenmodenhaus, im Ge
in der Seifenhandlung, i

Gleichklang:
Auflöſung Auflöſung W

richtet an den Grafen
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